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Bezugspreis: 


ür Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2, 25 Mk., monatlich 75 pf. 
N in der Geſchäfts- und den Ansgabeſtellen vierteljährlich 1,80 Mk., monaklich 60 Pf; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 200 Mk. ohne Beſtellgeld. 


5 Br Ausgabe: 
täglich abends mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


N 95, 


Für die Monate Februar und 

März koſtet die „Thorner Preſſe“ 

mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt durch 

die Poſt bezogen 1.35 Mk., in den Aus⸗ 
gabeſtellen 1,20 Mk. 8 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Orls⸗ und Land⸗ 

briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
ai I A 1. Drei 


Politiſche Tagesſchau. 

Nach Meldung aus Wien begiebt 
ſich Erzherzog Franz Ferdinand am 6. Febr. 
nach Petersburg, um ſich dem Kaiſer 
von Rußland in ſeiner nenen Eigenſchaft als 
General der Kavallerie vorzuſtellen. Der 
Erzherzog wird ſich mehrere Tage am ruſſi⸗ 
ſchen Kaiſerhofe aufhalten. 

Eine Neuorganiſation der Feldartillerie 
wird in Oeſterreich⸗ Ungarn beab⸗ 
ſichtigt. Ein erſter Theilbetrag für neue 
Geſchütze dürfte nach dem „Peſter Lloyd“ in 
den Heeresvoranſchlag für 1903 eingeſtellt 
werden; der Anfang ſoll mit der Beſchaffung 
von Gebirgsgeſchützen gemacht werden. Auch 
Haubitzenbatterien ſollen errichtet und die 
Gebirgsartillerie ſoll weiter ausgeſtaltet 
werden. 8 

Zur Errichtung eines Denkmals für 
Garibaldi hat ſich in Paris ein Komitee 
gebildet. f 
Im Zentral⸗Proviantmagazin der Pariſer 
Garniſon ſind, wie die Pariſer Sicherheits⸗ 
polizei feſtgeſtellt hat, ſeit längerer Zeit be⸗ 
deutende Unterſchleife verübt worden. Dem 
„Journal“ zufolge find zehn Unteroffiziere 
und mehrere Kaufleute bereits verhaftet, die 
in die Sache verwickelt ſein ſollen. 

Der Zar empfing am Montag in der 
Uniform feines preußiſchen Alexandergarde⸗ 
regiments den deutſchen Militärattache 
von Lüttwitz, der ihm ein Bild Kaiſer 
Wilhelms in der Uniform ſeines ruſſiſchen 
Dragonerregiments Narwa überreichte. Um 
1 Uhr mittags fand im Winterpalais ein 
Frühſtück ſtatt, bei dem der Zar in der 
Uniform ſeines preußiſchen Huſarenregi⸗ 
ments auf das Wohl des Kaiſers Wilhelm tranf. 


Die Schwäne von Weidlingen. 


Roman von Emmy von Borgſtede. 
(Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 

Mit einem Schritt iſt Adeltraut au ſeiner 
Seite. 

„Guter Onkel —“ 

5 Olling, min leiw, lütt Kinting! Ich 

wünſchte, ich hätte Dir dieſen Gang ſparen 
können!“ f f 

Er hält ihr beide Hände feſt und ſieht 


ihr ins Geſicht, über welches ſich jetzt ein 


trauriges Lächeln breitet. 


„Sprich ſchuell, Onkel — ich wußte 
gleich, daß es wieder Unheil iſt, was mir 
drobt “ jagt Fräulein von Weidlingen trübe. 
Der Schulze reicht ihr ſtumm des Vaters 
Teſtament. i 

Es iſt eine lange, peinvolle Stille, die 
unn eintritt. Die beiden Meuſchen in dem 
trauten Zimmer wiſſen ja geuan, was dies 
Vermächtniß bedentet. Endlich ſpricht Adel⸗ 
traut zuerſt: 2 2 

„Die ſchöne Friede alſo iſt meine 
Schweſter, deshalb ihre Aehnlichkeit mit 
Tante Juliette. Du keunſt fie, Onkel — 
Du weißt, ob ſie die Auszahlung, des Geldes 
ordern wird.“ { 

„Hör' mal, Olling, ich möchte gern, um 
mein Leben gern, nein ſagen, aber es würde 
eine Lüge ſein. Das Mädel iſt plötzlich wie 
behext. Vorläufig beſteht fie auf der ganzen 
Summe, doch hoffe ich, Du wirſt ſie noch 
anderen Sinnes machen.“ 

„Woher ſoll ich das Geld nehmen? Ich 
habe es nicht!“ 8 
Es klingt wie ein Schrei. 

„Onkel, Du weißt es! Wenn ich ges 
wungen werde, iſt Schwanthal für die 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Januar 1902. 

— Der Kaiſer hat anläßlich ſeines 
Geburtstages am Montag an den Sindaco 
von Rom, Fürſten Colonna, ein Telegramm 
gerichtet, in welchem er ankündigt, daß er 
in dankbarer Erinnerung au feinen Empfang 
in der Stadt Rom eine Marmorſtatue 
Goethes überſandte zur Aufſtellung auf 
einem öffentlichen Platz. Das Telegramm 
lautet wörtlich: „An meinem Geburtstage 
gedenke ich dankbar der gaſtlichen Aufnahme, 
die ich ſo oft in Italien und insbeſondere 
in Rom gefunden habe. Als Ansdruck 
meiner Empfindung wolle die Munizipalität 
von mir ein Denkmal des Deutſchen ent⸗ 
gegennehmen, der unſer Volk immer auf 
Italien hingewieſen und damit Dentjchem 
Idealismus neue und hohe Ziele geſteckt 
hat. Wie kein anderer fühlte Goethe den 
Zanber der herrlichen Stadt und wußte den⸗ 
ſelben in unvergänglichen Werken der Dicht⸗ 
kunſt feſtzulegen. Möge der junge Goethe 
in der ewigen Roma eine ebenſo gaſtliche 
Aufnahme jetzt im Marmorbilde wie einſt 
im Leben finden. Möge ſein Standbild 
unter dem blauen Himmel des von ihm be⸗ 
ſungenen Landes, wo hoch der Lorbeer ſteht, 
ein dauerndes Wahrzeichen der aufrichtigen 
und herzlichen Sympathien bilden, die mich 
und Deutſchland mit dem ſchönen Italien 
verbinden. Wilhelm I. RK.“ Die Antwort 
des Sindaco Fürſten Colonna auf das 
Telegramm des Kaiſers Wilhelm lantet wie 
folgt: „Das Geſchenk der Statue Goethes 
an die Stadt Rom, in deren Manern er als 
viel beneideter Gaſt weilte und in der fein 
Genie erglänzte und ſich zu unſterblichen 
Werken begeiſterte, bewegt unſer Herz, 
welches in dieſer That des erhabenen Gebers 
eine Bekräftigung der alten Hinneigung 
Deutſchlands zu Italien, ausgedrückt durch 
den großen Goethe, erkennt. Im Einklang 
mit dem Gedanken Euerer Majeſtät wird 
das Bilduiß Goethes in dieſem unſerem 
Rom, das er ſo beſonders liebte, immer 
mehr ein Unterpfand der beſtändigen unver⸗ 
brüchlichen Freundſchaft ſein, welche beide 
Völker verbindet. Im Namen Roms, nach 
welchem Euere Majeſtät an dieſem glück⸗ 


Kinder verloren; es bleibt nichts anderes 
übrig, als es zu verkaufen, und was daun?“ 

Adeltrant von Weidlingen erhebt ſich und 
beginnt im Zimmer auf und ab zu gehen, 
aber ihre Kniee zittern und tragen ſie kaum. 
Schwerer und drohender als ſonſt hängt die 
Wolke der Sorge über ihrem Haupt. Das 
hätte der Vater ihr und den Geſchwiſtern 
nicht anthun dürfen! Wie konnte er ſie 
heimathlos machen um dieſes fremden 
Mädchens willen! . 

„Olling, ich habe Friede hierher be⸗ 
ſchieden, ſie wird in wenigen Augenblicken 
kommen. Faſſe Dich, Kinting, es muß ja 
noch alles gut werden!“ 

„Ich kann ſie jetzt nicht ſehen, kann nicht 
mit ihr unterhandeln! - 5 

„Olling Du biſt doch ſonſt ſo vernünftig 
und klug! Bedenke, es handelt ſich um der 
Zwillinge Wohl und Glück!“ 

„Arme, arme Kinder!“ 

Adeltraut iſt wie außer ſich. 

„Ich kann Euch nicht mehr helfen!“ 

Sie tritt mit gefalteten Händen an das 
Fenſter, ſie hört nicht, daß der alte Mann 
leiſe hinausgeht und bald darauf mit Friede 
zurückkehrt. 

Traurigkeit und Muthloſigkeit find rieſen⸗ 
groß in ihrem Herzen emporgewachſen. 

„Adeltraut!“ 2 

Der Freiſchulze legt die Hand auf ihre 
Schulter. 

„Hier iſt Friede! Ich hoffe, Ihr werdet 
Euch verſtändigen.“ a 

Die beiden Mädchen ſehen ſich Auge in 
Auge, lange und wortlos. 

Adeltraut, in bitterer Qual verſtummt, 


Friede, weil ſie ein gutes Wort der Ariſto⸗ 


kratin erwartet hat und für Hochmuth hält, 
was nur Seeleupein iſt. 


Schriſtleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßſe 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Donnerſtag den 30. Jaunar 1902. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Sr: und Auslandes. 
Aunahme der Anzeigen 


e oder deren Raum 1 


Kluge igenpreis: 
Pf., für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


5 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Kalharinen⸗ 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Invalidendank“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


von allen anderen Anzeigen⸗Vermiltelungsſtellen des 


lichen Tage die Gedanken richteten, danke franzöſiſcher Sprache und trank auf das 


ich für das denkwürdige Geſchenk und ſende 
meine glühendſten Wünſche für das Wohl 
Euerer Majeſtät und Deutſchlaunds“. Wie 
die „Voſſ. Ztg.“ im Auſchluß hieran erfährt, 
ſoll man in Rom als Aufſtellungsort für das 
Goethedenkmal die berühmte Villa Borgheſe 
ins Auge gefaßt haben. a 

— Nach dem geſtrigen Diner im Weißen 
Saal verweilte Se. Majeſtät der Kaiſer mit 
den geladenen fürſtlichen Gäſten noch in der 
Heinrichshalle. Im königlichen Schloß em⸗ 
pfing Se. Majeſtät heute Vormittag den 
Maler Rocholl⸗Düſſeldorf zur Vorlage von 
Skizzen aus China, demnächſt in Audienz 
den Conte de Cuverville und danach den zum 
kommandirenden General des 14. Armeekorps 
ernannten General der Jufauterie von Bock 
u. Polach. Den König von Württemberg, 
der geſtern Abend abreiſte, geleitete der 
Kronprinz zur Bahn. 

— Heute Vormittag um 10 Uhr 25 Min. 
reiſte der Prinz von Wales mit dem Erb⸗ 
großherzog von Mecklenburg ⸗Strelitz vom 
Stettiner Bahnhof nach Strelitz ab. Der 
Kaiſer, in der Uniform ſeiner engliſchen 
Dragoner, traf mit dem Prinzen von Wales, 
der preußiſche Dragoneruniform trug, im 
geſchloſſenen Wagen ein. Zur Verabſchiedung 
waren erſchienen Prinz Heinrich, Botſchafter 
Lascelles mit den Herren der engliſchen Bot⸗ 
ſchaft, der Ehrendienſt des Prinzen von 
Wales, Oberſtleutnant von Plüskow von den 
Deutzer Kürraſſieren. Der Kaiſer verab⸗ 
ſchiedete ſich herzlich von dem Prinzen und 
dem Erbgroßherzog und fuhr mit dem Prinzen 
zuſammen nach dem königlichen Schloſſe 


zurück. * 5 
— Der König von Württemberg ſtattete 


geſtern Nachmittag dem Reichskanzler einen 
Beſuch ab. a 

— Der Kronprinz hat ſich heute zum Be⸗ 
ſuch des ſächſiſchen Königspaares nach Dresden 
begeben. 

— Bei dem Diner, das geſtern zu Ehren 
des Kaiſersgeburtstags bei dem Reichs⸗ 
kanzler Grafen v. Bülow ſtattfand und woran 
das diplomatiſche Korps theilnahm, brachte 
der Botſchafter Lanza als Doyen das Kaiſer⸗ 
hoch aus. Der Reichskanzler dankte in 


„Ich kaun Ihnen nicht helfen,“ findet 
das Kind der Natur endlich zuerſt Worte. 
„Sie müſſen mir nun ſchon geben, was mein 
und Ihr Vater mir zuſpricht. Sie freuen 
ſich wohl nicht darüber, daß ich armes 
Mädel Ihre Schweſter bin? Freilich, wer 
das gedacht hätte?“ s | 

Adeltrauts Lippen zucken, fie will ein 
freundliches, herzliches Wort ſprechen, aber 
kein Ton kommt über dieſelben. Es liegt 
wie ein böſer Traum auf ihr und ihrem 
Weſen. Abneigung, eine Art Haß gegen 
dieſes Schöne, rothhaarige Mädchen erfüllt fie. 

„Ich ahnte nie etwas derartiges,“ jagt 
ſie endlich kühl. „Wir werden uns indeſſen 
beide an den Gedanken, daß wir Schweſtern 
find, gewöhnen müſſen.“ 

Trotzig und abweiſend ſteht Friede vor ihr. 

„Ich bin all die Jahre ſo fertig ge⸗ 
worden,“ ſagt ſie bitter, „ich denk', ich werde 
es auch weiter. Ich brauch' keine Schweſter, 
und Sie werden auch wohl ohne mich aus⸗ 
kommen. Dem vornehmen, ſtolzen Fräulein 
freilich kommt es ein bischer unerwartet, daß 
die Enkelin des alten Moorwächters mit ihr 
einen Vater hat. Aber das bleibt nun eins 
mal ſo und auch, daß ich Geld von Ihnen 
zu fordern habe!“ 

„Ja, das haben Sie,“ Adeltraut richtet 
ſich ſtolz empor, „und eben yur deshalb iſt 
Ihnen mein Vater als der Ihre willkommen. 
O, Ihre Worte bekunden das ja deutlich ge⸗ 


ung!“ 4 


Sie winkt dem Mädchen Schweigen. 

„Gewiß, Sie haben Geld von mir zu 
fordern und Sie ſollen es haben! Weiter 
aber geht meine Verpflichtung nicht, und mit 
der Auszahlung iſt hoffentlich das Tiſchtuch 
zwiſchen uns beiden auf immer zerſchnitten!“ 


Wohl der Staatsoberhäupter, deren Vertreter 
auweſend waren. b 

— Die Rothe Krenzmedaille 3. Klaſſe iſt 
am Kaiſersgeburtstage auch der Fran Ober⸗ 
bürgermeiſter Margarethe Bender, geb. Conrad, 
in Breslau verliehen worden. 

— Einen Marineoffizier⸗Dolch hat Kaiſer 
Wilhelm dem ruſſiſchen Kaiſer zur Erinnerung 
an die Zuſammenkunft in Danzig gewidmet. 
Der Dolch iſt dem Zaren in den letzten 
Tagen überreicht worden. Die Klinge, aus 
echtem Damaſtſtahl geſchmiedet, ſchmückt auf 
der einen Seite in vergoldeter Aetzung die 
Widmung: Wilhelm II., Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen, Seinem lieben Freund 
und Vetter Nikolaus II. zur Erinnerung an 
die Zuſantmenkunft in Danzig. Auf der 
anderen Seite: Danzig, Reede von Hela. 
11.—13. September 1901. Außerdem trägt 
die Klinge die Initialen der beiden Fürſten. 

— Der kommandirende General des I. 
Armeekorps, General der Jufanterie Graf 
Finck v. Finckenſtein iſt, wie bereits gemeldet, 
durch Kabinetsordre vom 25. d. Mis. unter 
Stellung à la suite des Gardejägerbataillons 
mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. Die betr. 
Kabinetsordre hat folgenden Wortlaut: „Ich 
eutſpreche Ihrem Mir unter dem 14. d. Mts. 
eingereichten Geſuche um Verabſchiedung und 
ſtelle Sie hierdurch mit der geſetzlichen 
Penſion zur Dispoſition. Zugleich wünſche 
Ich Meinem Königlichen Dank und Meiner 
warmen Anerkennung Ihrer langjährigen 
in den verſchiedenſten Stellungen mit beſtem 
Erfolg geleiſteten treuen Dienſte noch dadurch 
beſonderen Ausdruck zu geben, daß Ich Sie 
à la suite des von Ihnen Jahre hindurch 
mit Auszeichnung befehligten Gardejäger⸗ 
bataillons ſtelle. Sie treten hiermit auch 
wieder in nähere Beziehung zu den Jäger⸗ 
truppen, an deren Spitze Sie geſtanden 
haben, und hoffe Ich von Herzen, daß Ihr 
Name noch recht lange in dieſer Ehrenſtellung 
geführt werden möge. Meiner ferneren, 
gnädigen Wohlgewogenheit dürfen Sie ſtets 
verſichert ſein. (gez.) Wilhelm R.“ 

— Der Chef des Admiralſtabes der 
Marine Vizeadmiral von Diederichs iſt zum 
Admiral ernannt worden. 


alte Freiſchulze plötzlich zwiſcheu den beiden. 
Traurig und vorwurfsvoll heften ſich fein: 
Augen auf die Mädchen. 

„Was fällt Euch ein?“ 

Seine Stimme bebt vor innerer Erregung. 

„Iſt das der erſte Gruß zwiſchen zwei 
Schweſtern? Adeltraut, ich werde irre an 
Dir? Und Du, Friede? Wie kannſt Du mir 
ein lieber Hausgenoſſe fein, weun Du dieſe 
Wildheit nicht zügelſt? Hat die Natur denn 
gar kein Einſehen mehr? Aus dem Doktor 
Wolffhardt, dem Karl, macht ſie ein reines 
Lamm und dieſes Mädel zur Wildkatze.“ 

Friede wird ſchneeweiß, als der Alte 
ſeinen Neffen nennt, und Adeltraut erröthet 
und denkt jener Stunde, da ſie Wolffhardts 
Liebe errieth. Und Friede iſt es, Friede, 
die fein Herz eutflammte! 


Sie tritt der Schweſter einen Schritt 
näher und hält ihr die Hand hin. 
„Onkel Biermann hat Recht. Wozu 


wollen wir uns weh' thun! Wir wollen uns 
kennen lernen und einander zu verſtehen 
ſuchen.“ f — 
„Nein, wozu? Weun ich das Geld habe, 
gehe ich in die Stadt und lerne fingen, 
dann ſehen wir uns jo wie fo nicht,“ aut⸗ 
wortet Friede trotzig. 
„Ja, das iſt das beſte ſo,“ ſucht Bier⸗ 
mann einzulenken. „Friede hat eine herr⸗ 
liche Stimme, es wäre ſchändlich, dieſelbe 
verkümmern zu laſſen. Sie hat Unabhängig⸗ 
keitsſiun und Freiheitsdurſt und wird auf 
dieſe Weiſe hoffentlich großes erreichen.“ 
„Friede!“ . 
Adeltraut hat ſich wieder vollkommen ge⸗ 
t 


— 


aßt. . . 5 
„Müſſen Sie wirklich die ganze Summe 
ſofort haben? Thut es nicht ein Theil der⸗ 


Friede will heftig erwidern, da ſteht der lſelben oder vielleicht monatlich die Zahlung 


— Der in Tyrol weilende Fürſt von Reuß 
ältere Linie hat das Protektorat über den in 
Frankfurt gebildeten deutſchen Antiduellver⸗ 
band übernommen. 

— Wie ſchon kurz gemeldet, iſt das Mit⸗ 
glied des Reichstages und Herrenhauſes Graf 
Kliuckowſtröm geſtern hier verſtorben. Graf 
Klinckowſtröm, Rittergulsbeſitzer, Rittmeiſter 
a. D. und ſeit 1888 bis vor kurzem Land⸗ 
rath des Kreiſes Gerdauen, war ſeit 1889 
Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes und 
ſeit 1894 Vertreter des Kreiſes Raſteuburg⸗ 
Gerdauen⸗Friedland im Reichstage. Er war 
geboren am 11. Juni 1846 zu Korklack, trat 
1863 in das oſtpreußiſche Küraſſierregiment 
Nr. 3 ein, machte als Oſſtzier die Feldzüge 
von 1866 und 1870/71 mit und erhielt in 
letzterem das eiſerne Kreuz. Auch war er 
Ehrenbürger der Stadt Gerdauen. Er gab 
mehrere agrariſche Schriften, z. B. „Dr. 
Buchenbergers Agrarpolitik und Forderungen 
der Landwirthſchaft“ heraus. In der konſer⸗ 
vativen Partei nahm er als Mitglied des 
Elferausſchuſſes eine führende Stellung ein. 
Seit längerer Zeit war er infolge von Krank⸗ 
heit genöthigt, ſich den parlamentariſchen 
Arbeiten fernzuhalten. Die „Krenzzeitung“ 
widmet dem Verſtorbenen folgenden Nachruf: 
„Graf Klinckowſtröm hat während ſeiner 
parlamentariſchen Thätigkeit den konſervativen 
Standpunkt mit Thatkraft und Treue ver⸗ 
treten. Mit großer Entſchiedenheit trat er 
für den Schutz der Landwirthſchaft ein, und 
er machte dabei zwiſchen den Jutereſſen des 
großen und des kleinen Grundbeſitzes keinerlei 
Unterſchied. Dadurch erhielt er ſich das Ver⸗ 
trauen feiner Kreiseiugeſeſſenen, die ihn uur 
ungern aus ſeinem Amte als Landrath 
ſcheiden ſahen. Der Sozialdemokratie trat 
er mit einer Schärfe gegenüber, die ihm die 
bitterſte Feindſchaft dieſer Partei eintrug. 
Dieſe Feindſchaft iſt ſicherlich ein ehrendes 
Bengniß für ihn, und als ſolches hat er fie 
auch empfunden. Die konſervative Partei 
aber, in der Graf Klinckowſtröm als Mit⸗ 
glied des an der Spitze ihrer Organiſation 
ſtehenden Elferausſchuſſes eine führende 
Stellung einnahm, wird ihm allezeit ein 
ehrendes Andenken bewahren.“ 

— Nach dem „Militär⸗Wochenblatt“, das 
in einer Extraausgabe die Veränderungen in 
den höheren Kommandoſtellen bringt, iſt 
Generalleutnant Nothe, Juſpekteur der Ver⸗ 
kehrstruppen, unter Verleihung des Charakters 
als General der Artillerie, zur Dispoſition 
geſtellt und Generalmajor Werneburg, Kom⸗ 
mandeur der 26. Jufanteriebrigade, zum 
Inſpekteur der Verkehrstruppen ernannt. 

— Aus Chicago wird gemeldet: In 

Chicago hielten vorgeſtern die Polen fünf 
Verſammlungen ab, in denen die Wreſchener 
Vorgänge verurtheilt wurden. An den 
Verſammlungen nahmen etwa 100 000 Per⸗ 
ſonen theil. 
Oberſchleſiſchen Blättern zufolge 
wurde gegen den Verleger der Anſichtspoſt⸗ 
karten, die ſich auf die Vorgänge in Wreſchen 
beziehen, ſowie gegen Verbreiter dieſer Karten 
Anklage erhoben wegen öffentlicher Aufreizung 
zu Gewaltthätigkeiten. 

— Das „Kl. Journal“ meldet: Bei dem 
Rückmarſch der Ehrenkompagnie vom Lehrter 
Bahnhof am Sonnabend Abend ſtießen am 


einer beſtimmten Rate auch? Ich weiß nicht, 
ob Sie ſich vorſtellen können, daß ein ſo 
großes Kapital nicht ohne weiteres flüſſig 
zu machen, zu erheben iſt. Jedenfalls könnte 
das nur mit großen Opfern geſchehen, die 
Sie mir gewiß erſparen werden.“ 

Friede ſchweigt geraume Zeit, 
ſchüttelt ſie das Haupt. 

„Ich kann's nicht! Wer weiß, ob ich mein 
Geld ſpäter noch bekäme. Die Leute jagen, 
es ſteht ſchlecht um Schwanthal. Haben 
muß ich es aber, nun, da ich weiß, daß es 
mir gehört. Ich will frei und ihm eben⸗ 
bürtig ſein!“ 

Das letzte klingt wie ein Hauch, und 
Friede verläßt ſchnell das Gemach. 

„Du haſt es gehört, Onkel! Wer mag es 
ihr verdenken, es iſt ihr Recht.“ 

„Olling, Du biſt doch ſonſt fo beſonnen 
— keine Suppe wird ſo heiß gegeſſen, wie 
ſie gekocht wird. Die Friede iſt garnicht ſo 
unvernünftig, wie ſie thut.“ 

„Ich kann ſie nicht noch einmal bitten —“ 

„Jemand ein gutes Wort geben, iſt noch 
lange keine Demüthigung.“ 

„Es ſoll eben ſein, Schwanthal ſoll uns 
Weidlingen verloren gehen, das iſt es — 
wir müſſen uns fügen!“ 

„Kinting, Kinting! Da müßte ja ein 
Donnerwetter dreinſchlagen! Fang mir nicht 
ſo an! Dann iſt doch im Nothfall der Bengel, 
der Haus Ulrich da, der das Geld geben 
kann und muß, denn er hat es ja jetzt, oder 
Magdalene, wenn ſie erſt Fürſtin iſt.“ 

„Wir wollen ſehen und abwarten, Onkel 
— Du weißt doch, wer ſich auf ein Rohr 
ſtützt, dem fährt es durch die Hand.“ 


— — — — — — — — — — 


(Fortfegung folgt.) 


daun 


Opernplatz halberwachſene Burſchen Rufe 
gegen Englaud aus, die Polizei ſchritt ein, 
nahm zwei der Burſcheu feſt und brachte die⸗ 
ſelben zur Polizeiwache. Hier ſammelte ſich 
der Janhagel und verlangte Herausgabe der 
Verhafteten. Schutzleute zerſtreuten daun die 
Menge. 

— Die Voruuterſuchung gegen den Do⸗ 
mänenpächter Falkenhagen iſt bereits abge⸗ 
ſchloſſen. Die Staatsauwaltſchaft hat nun⸗ 
mehr die Klage erhoben, welche auf Zwei⸗ 


kampf mit tödtlichem Ausgauge lautet. 
Falkenhagen wird ſchon in der nächſten 


Schwurgerichtsperiode, die am 8. Februar 
beginnt, vor die Geſchworenen geſtelt werden. 

Glogau, 25. Januar. Die Kommiſſare 
des Reichsſchatzamts (Geheimer Oberre⸗ 
gierungsrath Herz) und des Kriegsminiſteriums 
(Herr Oberſt Wachs) treffen dem „Niederſchleſ. 
Anzeiger“ zufolge vorausſichtlich in den letzten 
Tagen des Januar oder ſpäteſtens zu Ai 
fang Februar in Glogau ein, um an Ort 
und Stelle die Verhandlungen mit der Stadt⸗ 
verwaltung bezüglich der Stadterweiterung 
zu beginnen. 

Kiel, 28. Jannar. Das Telegramm Sr. 
Majeſtät des Kaiſers an deu Admiral 
von Koeſter, in welchem der Kaiſer dieſem 
Mittheilung davon macht, daß er der Ma⸗ 
rine feine Pacht „Meteor“ zum Geſchenk ge⸗ 
macht habe, hat den hieſigen Blättern zu⸗ 
folge nachſtehenden Wortlant: „Ich habe 
beſchloſſen, am heutigen Tage Meine Yacht 
„Meteor“ der Marine zum Geſchenk zu 
machen, mit der Beſtimmung, daß dieſelbe 
dem Offizierkorps in Kiel zum Gebrauch 
überwieſen wird, während die Pacht „Komet“ 
den Offizieren in Wilhelmshafen dienen 
ſoll. Indem Ich Sie erſuche, dieſes dem 
Difizierforps bekannt zu geben, ſpreche Ich 
den Wunſch aus, daß „Meteor“, welche 
fortan den Namen „Orion“ führen ſoll, 
allen denen, welche ſich im Jutereſſe des 
Segelſports einſchiffen, ein Kleinod fein 
möge, das ſie hüten und pflegen und daß 
die Yacht den Offizieren ſoviel Stolz und 
Freude einbriuge, wie Ich auf dieſem noch 
hente kaum übertroffenen Fahrzeug in 
mancher ſiegreichen Wettfahrt erlebte. 
Wilhelm I. R.“ Admiral von Koeſter hat 
darauf an Se. Majeſtät den Kaiſer folgendes 
Telegramm gejandt: „Mit tieſſtem Danke 
für den abermaligen Beweis allerhöchſter 
Gnade, welchen das Offizierkorps der Oſtſee⸗ 
ſtation durch die Schenkung der Nacht 
„Orion“ empfangen, wird daſſelbe beſtrebt 
ſein, dieſes herrliche Fahrzeug in ſtolzer 
Erinnerung au ſeinen bisherigen Beſitzer 
auch weiter ſiegreich zum Ziele zu führen. 
In dankbarſter Ergebenheit wagt das 
Difizierforpg Eurer Majeſtät feinen tief⸗ 
gefühlteſten, ehrerbietigſten Glückwunſch zu 
Füßen zu legen, indem es begeiſtert in den 
Ruf einſtimmt: „Hoch lebe der Kaiſer!“ 
von Koeſter, Admiral.“ 


Zur wirthſchaftlichen Kriſis. 

Zum Koukurſe der Heilbronner 
Gewerbebank. Das Vermögen der ehe⸗ 
maligen Aufſichtsrathsmitgliederdieſes Inſtituts 
iſt laut „Frankf. Ztg.“ mit Beſchlag belegt 
worden. 

Nach dem erneuten Beſchluß des Kaſſeler 
Gerichts verbleibt es dabei, daß die Ver⸗ 
handlung gegen den Aufſichtsrath der Aktien⸗ 
geſellſchaft für Trebertrockuung 
am 3. Februar ſtattfindet. 


Ausland. 

Belgrad, 25. Januar. Der frühere Staats⸗ 
rath und ehemalige Präſident des Staats⸗ 
raths Nikolaus Chriſtitſch, ſeinerzeit Vormund 
des Königs Milan und des Königs Alexander, 
iſt geſtorben. 


— — — . lw — 
Der Krieg in Südafrika. 

Die engliiche Regierung bat für das mit dem 
31. März d. Is. endigende Etatsjahr im Parlament 
einen Nachtragskredit von 5 Millionen Pfund 
3 71 fi Deckung der Mehrkoſten 
des Krieges in Südafrika. 

In der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 
Dienſtag erklärte in Beantwortung einer Aufrage 
der Erſte Lord des Schatzes Balfour. Friedensan⸗ 
erbietungen ſeien von niemand, der ermächtigt ge⸗ 
weſen wäre, im Namen der Buren zu ſprechen, 
an die Regierung gelaugt; jedoch ſpät am letzten 
Sonnabend ſei eine Mittheilung von der nieder⸗ 
ländiſchen Regierung eingegangen, die gegenwärtig 
der Erwägung unterliege. „Ich werde Abſchriften 
dieſer Mittheilung und unſerer Erwiderung ſo⸗ 
bald wie möglich auf den Tiſch des Hauſes legen. 
Labouchere fragt, ob ſeit den Verhandlungen Kit⸗ 
cheners und Bothas irgend welche Eröffunugen 
oder Vorſchläge unter dem Vorwande, daß ſie von 
Burenführern kämen, dem Premierminiſter von 
irgend einem Mitgliede des Geheimen Raths 
vorgelegt worden ſeien? Der Erſte Lord des 
Schatzes Balfour erwidert, Mittheilungen, die 
nicht von antoriſirten Perſonen kämen, ſeien 
mist geeignet, im Hauſe den Gegenftand einer 
Anfrage bezw. einer Autwort zu bilden. Staats - 
ſekretär für die Kolonien Chamberlain erklärt, 
die im Felde ſtehenden Burenoffiziere würden 
durch nichts gehindert, Kitchener Vorſchläge zu 
machen. Letzterer ſei augewieſen worden, derartige 
Vorſchläge der Regierung zu übermitteln. 

Eine Reutermeldung aus Pretoria vom 


Dienſtag beſagt: General Bruce⸗Hamilton hat 


am 25. Jaungr einen neuen erfolgreichen Nacht⸗ 
marſch gemacht und ein Lager zwiſchen Ermelo 
und Bethel überraſcht. Die Buren fliichteten und 
wurden mehrere Meilen weit verfolgt. Ihre Ver⸗ 
luſte betragen 2 Todte, 4 Verwundete und 82 


Gefangene, darunter Feldkornet Devilliers und 


der Kapitän Dejaeger von der Staatsartillerie, 


der auch Mitglied des Erſten Naads = 
Sämmtliche Vorräte des Lagers — es 


bentet. Auf britiſcher Seite wurden 1 Of } 
= et leicht N W 
Ard Kitchener telegraphirt aus Johaunesbur 
vom 27. Januar: In der verfloſſenen Woche wurde 
von den engliſchen Truppenabtheilungen gemeldet, 
das 31 Buren gefallen, 20 verwundet und 322 ge⸗ 
fangen geuommen ſeien, während 53 ſich ergeben 
hätten. Im Nordoſten der Kapkolonie habe ſich 
der Feind derartig vermindert, daß General 
French einen Theil feiner Truppen von dort zu⸗ 
rückgezogen habe. Im Weſten der Kolonie näherten 
ſich die Vorbereitungen zum Vormarſche ihrer 
Beendigung, aber infolge der großen Entfernungen 
mühe das Vorrücken ſehr langſam vor ſich gehen. 
Die Blockhauslinie von Frankfort oſtwärts werde 
morgen nahe bei Vrede mit derjenigen, die vom 
Bothapaß hergeführt wird, zuſammentreffen. Die 
Feldkornets von Bod's Kommandohätten darüber 
berathen, ob fie ſich ergeben wollten; es habe fich 
ein Streit erhoben, und die Berathung ſei ab⸗ 
gebrochen worden, worauf ſich 
und drei audere ergeben hätten. 
über die Einnahme des Lagers bei Nelspan wird 
von Lord Kitchener dahin ergänzt, es ſeien 94 
nicht verwundete Gefangene in ſeine Hände ge 
fallen Eine ſtarke Patrouille von Lichtenberg ſei 
abgeſchnitten und ein Theil derſelben vom Feinde 
in der Nähe von Rietvplei ſüdöſtlich von Lichten⸗ 
berg umzingelt worden. Acht Mann ſeien gefallen, 
5 verwundet und 41 gefangen genommen worden; 
dieſe ſeien inzwiſchen wieder freigelaſſen worden. 
Jufolge der Meldung von einem beabfichtigten 
Zuſammentreffen zwiſchen Schalk Burger und 
Ben Vilioen bei Lydenburg wurden engliiche Ab⸗ 
theilungen entſandt, welche der Abtheilung Viljoens 
nahe bei der Blockhauslinie auflauerten. Hierbei 
wurde Adjutant Nel getödtet, Adjutant Veſters 
gefangen geuommen. 


Brovinzialnachrichten. 
e Gollub, 28. Jannar. (Herr Forſtmeiſter 
Schödon) verläßt zum 1. April infolge Verſetzung 
die Oberförſterei Golau, welche er 10 Jahre ver⸗ 
waltet hat. 

t. Culm, 28. Jaunar. (Vieh im Jauuar auf der 
Weide.) Als ein ſeltenes Vorkommniß verdient es 
berichtet zu werden, daß im Januar Rindvieh auf 
die Weide getrieben wird. Der Beſitzer W. in P. 
hatte geſtern ſein ſämmtliches Rindvieh auf dem 
Felde, damit es dort ſeinen Hunger ſtillt. Es iſt 
dieſes Beiſpiel wohl mehr ein Beweis für den ſich 
jetzt bereits immer ſtärker fühlbar machenden 
Futtermangel, als für den milden Winter. 

A dem Kreiſe Culm, 25. Jaunar. (Diebe) 
draugen nachts bei dem Mühleubeſitzer Buhſe in 
Culm⸗Neudorf ein und entwendeten 50 Mk. baares 
Geld, ein Sparkaſſenduch über 2000 Mk. ſowie 
einen Schuldſchein. Von den Thätern fehlt jede 
Spur. 

Eulm, 26. Jaunar. (In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung) wurden zum Ban einer 
8 beim Schlachthanſe 85000 Mk. be⸗ 


illigt. 

Elbing. 28. Jauuar. (Als konſervativer Reichs⸗ 
tagskandidat) für den Wahlkreis Elbing⸗Marienburg 
iſt, wie die „Elbinger Ztg.“ hört, Kammerherr 
von Oldenburg⸗Jaunſchau in Ausſicht genommen. 
Herr von Oldenburg iſt im vorigen Jahre an 
Stelle des nach Rixdorf verſetzten Herrn von 
Glaſeuapp zum Landkagsabgeordneten für Elbing⸗ 
Marienburg gewählt worden und hat damit feine 
parlamentarlſche Thätigkeit begonnen. Dem größeren 
Wublikum iſt Herr von Oldenburg als Vorſitzender 
der weſtpreußiſchen Landwirthſchaftskammer und 
als Vorſitzeuder der weſtpreußſſchen Provinzlal⸗ 
abtheilnug des Bundes der Landwirthe bekannt. 

Danzig, 28. Jannar. (Kundgebung des Infan⸗ 
terieregiments Danzig.) Herr Oberbürgermeiſter 
Delbrück empfing heute Mittag in Gegenwart des 
Herrn Bürgermeiſters Trampe und der Herren 
Toop, Fehlhaber, Berenz, Keruth und Koßmack 
eine Deputation des Danziger Infanterieregiments 
Nr. 128, beitehend aus den Herren Oberſt Eſchen⸗ 
burg, Major Engelbrecht und Regimentsadjutaut 
Oberlentnaut Siegert, ſowie Hauptmann Klaeber, 
Leutnant Raſchke und dem dienftätteften Feldwebel 
des Regiments im Rathhauſe. Die Deputation 
gab ihrer Genugthunng darüber Ausdruck, daß 
durch die neue Benennung des Regiments, das 
unn ſchon 20 Jahre in unſerer Stadt in Garniſon 
ſtehe, anch ein äußeres Band der inneren Zu⸗ 
ſammengehörigkeit hergeſtellt ſei. Der Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter dankte der Abordnung und lud die 
Herren noch zu einem Glaſe Sekt ein. 

Tilſit, 26. Januar. (Ueberfahren.) Beim Ueber⸗ 
ſchreiten der Geleiſe wurde am Sonnabend der 
FF von der elel- 
riſchen eubahn überfahren. 

Tilſit, 27. Jannar. (löslich erblindet) iſt am 
Donnerſtag früh ein im rüſtiaſten Lebensalter 
ſtehender Kaufmann in Tilſit; als er erwachte, 
machte er die furchtbare Entdeckung, daß er ſein 
Augenlicht verloren habe. 

Inowrazlaw, 27. Januar. (Rittergutsbeſitzer 
Boſſe in Balczewo), der, wie gemeldet, ſich durch 
einen Schuß ſchwer verletzte, iſt heute früh ſeinen 
Wunden erlegen. 

Landsberg, 26. Jauuar. (Verurtheilung.) Die 
Strafkammer verurtheilte den bankerotten Leder⸗ 
großhändler Simon Deutſchmaun, der ſeine 
Gläubiger um 208000 Mk. geſchädigt hatte, zu zwei 
Jahren Gefängniß und 4 Jahren Ehrverluſt. 

Stettin, 27. Jauuar. (Das räthſelhafte Ver⸗ 


n. 
„ſchwinden) des Oberförſters Ferdinaud Krüger 


aus Baſenthin bei Gollnow erregt Aufſehen. Der 
Genannte hatte ſich, wie die „Oſtſeeztg.“ berichtet, 
am 17. d. Mts nach Stettin begeben, um einen 
Augenarzt zu konſultiren; feſtgeſtellt iſt auch, daß 
der Oberförſter bei dem hieſigen Angenarzt Dr. 
Harder geweſen und von dort fortgenangen iſt, 
um einen Optiker aufzuſuchen. Seit dieſer Zeit 
fehlt über den Verbleib Krügers jedoch jeder 
weitere Anhalt, und alle Nachforſchungen waren 
bisher ohne Erfolg. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 29. Januar 1902. 
— Gaiſermanöver) Es ſteht mumehr 
feſt, daß die diesjährigen Kaiſermanöver zwiſchen 
dem 5. (Poſen'ſchen) und dem 3. (Brandenburgiſchen) 
Korps ſtatifinden. Von gut unterrichteter mili⸗ 


Bode's Feldkornets | Klaßf 
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täriſcher Seite wollen die Danz. Neneften Nachr. 
erfahren, daß an den diesjährigen Kaſſermanövern 
auch ein Theil der Kavallerie⸗Regimenter des 
weſtpreußiſchen Korps theilnehmen wird. 


— Todesfall.) Aus Königsberg wird be 
richtet: Einer unſerer Veteranen, Major a. D. 
Bruß. iſt am Freitag geitorben. Der in weiten 
Kreiſen bekaunte Herr gehörte zu den wenigen 
Offizieren, welche aus dem Unteroffizierſtaude her⸗ 
vorgegangen waren. Als Wachtmeiſter zeichuete 
er ſich im Jahre 1866 in der Schlacht bei König⸗ 
grätz durch Tapferkeit derartig ans, daß er auf 
dem Schlachtfelde zum Offizier befördert wurde. 
Er avancirte dann im 4. Ulauenregiment weiter. 
In den letzten Jahren ferner Aktivität war Major 
Bruß als Leiter der hieſigen Lehrſchmiede thätig. 
— Der Kommandeur des Ulanenregiments von 
Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 widmet dem verſtorbe⸗ 
nen Mafor a. D. Friedrich Bruß folgenden Nach⸗ 
ruf: „Der Verſtorbene hat dem Regiment vom 
Jahre 1848 bis 1871 angehört; 1866 wurde er 
wegen Auszeichnung vor dem Feinde vom Wacht⸗ 
meiſter zum Lentnant befördert und hat dem Re⸗ 
giment in Krieg und Frieden hervorragende Dienſte 
geleiſtet. Das Regiment wird ihm ſtets ein ehrendes 
Andenken bewahren.“ 

— (Preuß, Rlaffenlotterie) Die Er 
neuerung der Loſe zur 2. Klaſſe der köngl. preuß. 

enlotterie muß bis zum 4. Februar abends 
r erfolgen. 

— Gandelskammer⸗ Sitzung vom 
25. Januar.) Durch Zuruf AR 4 Kom⸗ 
merzienrath Schwartz zum Vorfigenden, Derr 
Stadtrath Schwartz zum ſtellvertretenden Vor⸗ 
ſitzenden und Herr Stadtrath Fehlaner zum Schatz ⸗ 
meiſter wiedergewählt. — Die von der in der letzten 
Sitzung gewählten Kommiſſion gevrüfte Vorſchrift 
für vereidigte Holzmeſſer wird in der vorgeſchlagenen 
Form angenommen, ebenſo eine Ordunng für die 
Sachverſtändigen Kommiſſionen der Handels⸗ 
kammer. — Die im Jahre 1891 von der Kammer 
aufgeſtellten allgemeinen Bedingungen beim An⸗ 
und Verkauf von Getreide, Mühlenfabrikaten ze. 
entſprechen nicht mehr den beſtehenden Handels⸗ 
gebräuchen und ſollen deshalb zeitgemäß abge⸗ 
ändert werden. — Die Preiſe für lebende Schweine 
und für Schweinefleiſch ſind in der letzten Zeit 
derart geſtiegen, daß darunter die Ernährung 
namentlich der ärmeren Bevölkerung leidet. Es 
wird deshalb beſchloſſen bei der Regierung dahin 
vorſtellig zu werden, daß bei uns, ebenſo wie in 
Oberſchleſien, wöchentlich wenigſtens eine gewiſſe 
Anzahl ruſſiſcher Schweine eingeführt werden darf. 
Die in 8 134 der Gewerbeorduung geforderten 
Lohnzahlungsbücher für minderjährige Arbeiter 
haben ſich als gänzlich nutzlos erwiefen. Sie ſtellen 
nur eine große Beläſtigung des Fabrikleiters dar. 
Die Kammer beſchließt, für eine Abſchaffung der 
Lohnzahlungsbücher oder wenigſtens Beſeitigung 
der Vorſchriften, wonach jede Lohnzahlung von den 
Arbeitgebern oder den Betriebsleitern zu unter⸗ 
zeichnen iſt, einzutreten. — Den Antrag der 
Haudelskammer Grandenz auf Mitwirkung der 
Handelsorgane bei der Führung der Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter wird die Handelskammer inſoweit unter⸗ 
ſtützen, als die regiſterführenden Gerichte ver 
pflichtet werden ſollen, den Handelskammern auch 
von allen Eintragungen in das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter Mittheilung zu machen. — Der Autra 
der Handelskammer zu Heidenheim, die Wechiels 
eee 

un en. — rg einer 

Reihe mitteldentſcher Handelsorgane, Wonach eine 
andere Zuſammenſetzung und eine Vermehrung der 
Befugniſſe unſerer Bezirkseiſenbahuräthe angeſtrebt 
wird, wird ſich die Kammer anſchließen. — Ferner 
ſoll bei dem Herrn Minifter der öffentlichen Ar 
beiten beantragt werden, die an Sonn- und 
Feiertagen gelöſten einfachen Fahrkarten zur freien 
Rückfahrt au demſelben Tage berechtigen. — Die 
königliche Eiſenbahndirektion zu Bromberg hat 
unter dem 9. Januar bekannt gemacht, daß vom 
1. Jebruar an u. a. bei den Güterabfertigungsſtellen 
in Mocker und Thorn der Schluß der Annahme 
von Frachtſtückaut auf 6 Uhr nachmittags feſt⸗ 
geſetzt iſt. Die Kammer wird gegen dieſe Benach⸗ 
theilignug der Stüdgntverlader vorſtellig werden 
und beantragen, die angeordnete Verkürzung der 
Aunahmezeiten wieder rückgängig zu machen. 

— (Die Liedertafel) hielt geſtern eine 
Genueralverſammlung ab, in der drei neue Mit⸗ 
glieder aufgenommen wurden. Herr Muſikdirektor 
Char gab einen kurzen Bericht über den Feſt⸗ 
kommers, den die Grandenzer Liedertafel zu Ehren 
der fremden Sänger am letzten Sonnabend ver⸗ 
anſtaltete. Freilich war die Thorner Liedertafel 
nur durch zwei Sänger vertreten. Er regte am, 
die Graudenzer Liedertafel zu dem am 8. Febrnar 
im hieſigen Verein ſtattfindenden Wurſteſſen ein⸗ 
zuladen, welcher Anregung die Verſammlung freudig 
zuſtimmte. 

— Gittershans⸗Konzert.) Der berühmte 
Humoriſt Alfred Rittershaus, welchen wir hier 
im Konzert am 3. Februar im Artushofſaale hören 
werden, konzertirte auch in Köln im vorigen 
Jahre, worüber die „Köluiſche Zeitung“ folgendes 
schreibt: Ausnahmslos waren die Darbietungen 
des auch durch ſeine ſchöne männliche Erſcheinung 
für ſich einnehmenden Künſtlers Meiſterſtücke der 
Vortragskunſt und eines ſelten tiefen ſeeliſchen 
Empfindens. Der Sänger erhob ſeine Vorträge 
von Operu⸗Fragmenten zu einer Höhe des Eine 
druckes, der das Auditorium zu den ſtürmiſchſten 
Kundgebungen ſeines Beifalls hinriß. Aber auch 
in ſeinen Vorträgen der Lieder wußte der Künſtler 
den ganzen Vollklang ſeines ſympathiſchen und 
äußerſt modulgtiousfühigen Tenors mit durch⸗ 
ſchlagendem Erfolge zur Geltung zu bringen. Us 
ſtreitig zählt Herr Rittershaus zu den Sängern, 
die ſich in die Herzen ihrer Zuhörer hineinzufingen 
wiſſen, und durch das Packende ihrer Vorträge 
deuſelben eine dauernde Erinnerung zu verleihen 
verſtehen.“ — Ueber die in dem Konzert am 
3. Februar mitwirkende Pianiſtin Frl. Marie 
Kleinhanus ſchreibt Fr. von Wickede aus Schwerin 
i. Meckl. in den „Meckleub. Nachr.“ von 2. Mai 
v. Is. folgendes: „Die Pianiſtin Fräulein flein⸗ 
hanus fand hier von einem Konzert im Januar 
vorigen Jahres noch in beſtem Andenken. Die 
zarte, ſympathiſche junge Dame leiſtete geradezu 
Erſtanuliches, nicht nur in der Ausdauer. welche 
ihre Mitwirkung als Begleiterin und Solo⸗ 
ſpielerin beauſpruchte, ſondern auch im Se 
der von ihr gewählten Klavierwerke. Fräule 
Kleinhanns verbindet einen vortrefflichen, kräftigen 
Anſchlag mit tadelloſer Technik; ihre Betonung 
und Nuanzirung in den Stücken Verſchiedenſtee⸗ 
Richtung ſind durch und durch „muſikaliſch“, wie 
man zu ſagen pflegt, und genügen ſelbſt den ver“ 
wöhnteſten Anfpritehen. 


— (Ob es wohl noch Winter werden 
wird?) Immer wieder legt man ſich dieſe Frage 
vor, dem wo bleiben der kuackende Froſt und Els 
und Schnee? Der ſonſt ſo . Winter ſcheint 
gr gar keine rechte Luſt zu haben. ſich end 
einem eisgebauten Schloß im hohen Norden her 
auszuwagen. Der Froſt hat bisher immer nur 
ein bis zwei Tage angehalten und Schnee ift erſt 
in ganz geringer Menge e Auf ſchwachen 
Froſt folgte gleich wieder Thauwetter — jo wechſelt 
es in einem fort, Tag um Tag, dem einen zur 

rend, dem andern zum Leid. Die ſparſame Haus⸗ 

rau freut ſich gewiß deſſen, daß fie nicht allzuviele 
von den ſchwarzen Diamanten in des Ofens uner⸗ 
ſättlichen Rachen zu ſchütten braucht, denn auf 
mehr als — 6° C. hat es der Winter bei uns in 
dieſem Jahre noch nicht gebracht. Wehleidig aber 
ſchaut die Jugend hinaus, denn das wechſelvolle 
Wetter bietet ihr keine Freuden. Mit Jubel werden 
die kleinen weißen Flöckchen begrüßt, die Fran 
Holle herabſchüttet, die aber zumeiſt ebenſo ſchnell 
zerronnen ſind, wie ſie kamen. Was ſoll man unn 
mit den ſchönen Schlittſchuhen anfangen, die man 
zu Weihnachten bekommen hat, nächſtes Jahr ſind 
fie gewiß zu klein, und was nützt der kleine hübſche 
Handſchlitten, wenn man ihn nicht benützen kann. 
Wie hatte man ſich gefrent auf mauch ſchönen 
Eislauf auf dem Grützmühlenteich oder dem Stadt⸗ 
graben und auf die Schlittenparthie nach Leibitſch, 
die Papa in Ausſicht geſtellt hatte — alles iſt nun 
vorbei. Die Weichſel kommt auch nicht zum Still- 
ſtand, und es war doch gewiß ſchön und bequem, 
wenn man nicht die langweilige Eiſenbahnbrücke, 
um nach dem Bahnhofe zu gelangen, zu benntzen 
brauchte. Doch den Mangel an Eis beklagt nicht 
nur die Jugend, auch verſchiedene Gewerbe 
empfinden ihn ſchwer, beſonders die Brauereien, 
die das Eis vonweit her für theures Geld her⸗ 
olen müſſen. Es iſt nicht Frühling und nicht 
later die Zeit, in der wir leben und es wäre 
uns gewiß nicht lieb, wenn das zutreffen ſollte, 
was ein meteorologiſcher Beobachter prophezeit hat, 
daß nach einem milden oder vielmehr keinem Winter, 
März und April Schnee und Eis ausſtreuen 
würden. Wir wollens umgekehrt, nach Schnee und 
Eis den Frühling! Wie herrlich iſt die Stimmung, 
wenn der junge Lenzſturm fiber die Lande brauſt 
und mit heißem Kuß die Erde aus der Winter⸗ 
ſtarre erweckt, wenn es von den Bergen rinnt und 
fließt, wenn auf dem Strom das Eis erdröhnt 
und mit Gekrach und Getön den jungen Frühling 
kündet. Wie ſingt und klingt es in der Meuſchen⸗ 
bruſt von neuer Hoffnung, wenn des Himmels 
Blau nach dem baugen Grau des Winters hernieder⸗ 
lacht und der Sonnenäther Strauch und Baum 
umfließt, bis daß das erſte Grün hervorquillt. 
Erſt nach des Winters herber Strenge kann der 
Menſch des Frühlings ergreifende Auferſtehungs⸗ 
melodie verſtehen. Und wenn wir ſouſt ſchon 
unſerer Sehnſucht nach dem jungen Frühling Aus⸗ 
druck geben, ſo möchten wir jetzt erſt fragen: Wird's 
. au unferer Erden noch nicht bald Winter 
werden 

— (Eine Schule nach der Methode 
Berlitz) für franzöſiſch, ruſſiſch und — wird 
ſich hier niederlaſſen. Näheres darüber wird noch 
bekannt gegeben werden. 

— (Sammlung für die Wreſchener Ver⸗ 
urtheilten.) An Beiträgen für die Hinter⸗ 
bliebenen der wegen der Wreſchener Vorgänge 
Verurtheilten find zu Händen des Komiteemitgliedes 
Dr. v. Niegolowski in Poſen 48086,24 Mark ein 
gegangen. Die Erträge der von den galiziſchen 
Blättern veranftalteten Sammlungen find hierbei 
icht einbegriffen. Insgeſammt dürfte das Ergebniß 
der Sammlungen 140000 Mk. überſchreiten. 

— (Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 7 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) Auf der Chauſſee am Haupt⸗ 
bahnhof eine Damenremontoiruhr mit Kette, mit 
verſchiedenen Auhängſeln, abzuholen vom Eigen⸗ 
thümer Johann Raatz⸗Duliniewo, Kreis Thorn. 
Im Polizeibriefkaſten zwei verſchiedene Schlüſſel. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Zen bei Thorn am 29. Sannar früh 2,60 Mtr. 

er 0. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
— — heute 2,13 Mtr. (gegen 2,30 Mtr. 
eſtern. 


Podgorz, 28. Jaunar. (Kaiſersgeburtstagsſeier.) 
Die freiwillige Feuerwehr hielt am Sonnabend 
Abend im Nicolai'ſchen Saale ein Wintervergnügen 
ab, bei welchem zugleich eine Vorfeier des kaiſer⸗ 
lichen Geburtstages ſtattfand. Drei lebende Bilder, 
welche die Thätigkeit der Wehr veranſchaulichten, 
wurden dargeſtellt. — Der Weichenſtellerverein 
feierte den Geburtstag Sr. Majeſtät des Kaiſers 
ebenfalls am Sonnabend abends im Saale des 


ll Leibitſch, 28. Januar. (Kaiſersgeburtstags⸗ 
feier.) Der hleſige Kriegerverein Herte He 
1 den Geburtstag Sr. Majeftät des Kaiſers. 
Beim Namergden Reſtanrateur Kadatz beriammel: 
ten ſich die Mitglieder des Vereins nachmittags 


1 


um 3 us: „Nach dem Umzuge durch den Ort und 
einem ſchneidigen Parademarſch wurde zum Feſt⸗ 
lokal zum Reſtaurateur Marquardt marſchirt. 
Am Abend wurden zwei flotte Einakter, „Herr u. 
Frau Schweppermann“ und „Der Skatabend“ auf⸗ 
geführt. Die Darſteller ernteten reiches Lob. 
Schöne Geſangsſtücke, lebende Bilder und „Fridolin, 
der erblich Belgſtete“ trugen zur weiteren Unter⸗ 
haltung bei. Namentlich letztere Schauerballade 
mit den ergreifenden Bildern regte zu mehreren 
Lachſalven an. Ein flotter Tanz hielt die Kame⸗ 
raden und ihre Gäſte bis zum frühen Morgen 
beiſammen. Zum Ehreumitgliede wurde Herr 
Major a. D. Graf Buinski ernannt. — Am Feſt ; 
tage, Montag, fanden um 10 Uhr vormittags in 
den Schulen die üblichen Schulfeiern ſtatt. In 
der Fortbildungsſchule wurde abends um 6 Uhr 
eine Feier veranſtaltet. 


Mannigfaltiges. 

(Wegen Fälſchung von Wechſelun) 
in Höhe von etwa 25000 Mark iſt am 
Sonnabend in Berlin der frühere Zeichner 
Marek, Mitinhaber der graphiſchen Kunſt⸗ 
anftalt „Union“, verhaftet worden. Ge⸗ 
ſchädigt ſind hauptſächlich Lieferanten der 
Firma. 

(Vierzehn Taſchendiebe) ſind am 
Montag Abend während der Illumination 
in den Hauptſtraßen Berlins von der 
Kriminalpolizei verhaftet worden. 

(Folgenſchwere Acetylen⸗Ex⸗ 
ploſion.) Der Kriegerverein von Erms⸗ 
leben (Provinz Sachſen) wollte am Sonntag 
in einem dortigen Hotel eine Vorfeier von 
Kaiſers Geburtstag verauſtalten. Als die 
Acetylengasbelenchtung nicht richtig funktio⸗ 
nirte, begab ſich ein Angeſtellter des Hotels 
mit einem Licht in den Keſſelraum der Be⸗ 
leuchtungsanlage, um dem Schaden abzu⸗ 
helfen. Da erfolgte eine furchtbare Ex⸗ 
ploſion. Eine Wand des Feſtſaales wurde 
eingedrückt, die Dächer der Nachbarhäuſer 
ſtürzten zumtheil ein, und der ſtarke Luft⸗ 
druck zerſchmetterte zahlreiche Feuſterſcheiben. 
Dreißig Perſonen wurden von den umher⸗ 
fliegenden Manertrümmern und Glasſplittern 
verletzt. 

(Feſtgenommen) wurde am Montag 
in Leipzig der Poſtſekretär Paul Wieſing, 
der feit dem 20. Januar nach Unterſchlagung 
amtlicher Gelder von Berlin flüchtig war. 


Poſtſekretär Wieſing vom Hauptfernſprech⸗ ; 


amt in Berlin, der 22000 Mark untere 
ſchlagen hatte, war am 20. d. Mts. von 
Berlin direkt nach Leipzig gefahren, wo er 
unter falſchem Namen auftrat. Seine Ver⸗ 
haftung erfolgte in einem Lokal mit Damen⸗ 
bedienung. Von dem unterſchlagenen Gelde, 
von dem 5000 Mark amtliche Poſtgelder 
waren, hatte W. bereits einen erheblichen 
Theil durchgebracht. 

(Eine verhängnißvolle Dynamit⸗ 
Exploſion) hat am Montag in Newyork 
in einem proviſoriſchen Vorrathshauſe der 
40. Straße ſtattgefunden. Wie die Fenuer⸗ 
wehr und die Behörden annehmen, iſt die 
Exploſion durch eine in dem Rapio⸗Franeſt⸗ 
Tunnel ſelbſt vorgenommenen Sprengung 
verurſacht worden, deren Stoß ſo mächtig 
geweſen ſei, daß er das in der Nähe des 
Vorrathshauſes beſindliche Dynamit zur Ex⸗ 
ploſion gebracht habe. Der Jugenieur, der 
an der Exploſionsſtelle mit zwei Werkführern 
arbeitete, wurde verhaftet. Mehrere Häuſer 
find unbewohnbar gemacht. Wie nunmehr 
feſtgeſtellt, ſind 6 Perſonen ums Leben ge— 


kommen, darunter 3 Gäſte des Hotels 
Murrayhill. 75 Perſouen wurden ſchwer 


15 3 70 100 . verletzt, darunter 
viele Beſucher un ugeſtellte 
Murrayhill. geſ des Hotels 

(Hohes Spiel.) In den Spielſälen 
von Monte Carlo hat der bekannte Präſi⸗ 
dent des amerikanischen Stahltruſt, Schwab, 
in den letzten Tagen einige Senſation hervor⸗ 
gerufen. Er machte ſich zwei oder drei 
Tage lang das Vergnügen, um die höchſten 
Einſätze zu ſpielen, und er gewann und ver⸗ 
lor Rieſenſummen. So gewann er einmal 
80 000 Mark in zwei oder drei Coups, ver⸗ 
lor dieſe Summe aber wieder vor dem 
Schluß der Spielſäle. 

(Von den Nachkommen Luthers) 
leben nach Schätzung eines eifrigen Forſchers 
der Geſchichte Luthers (Wenck in Maus⸗ 
feld) jetzt etwa 210. Der Reformator hatte 
aus ſeiner am 13. Juni 1525 mit Katharina 
von Bora geſchloſſenen Ehe drei Söhne und 
drei Töchter. Zwei von ihnen ſtarben früh. 
Luthers älteſter Sohn, Hans, ſtarb als 
weimariſcher Kanzleirath 1575 in Königs⸗ 
berg. Von den jetzt lebenden direkten Nach⸗ 
kommen führt keiner den Namen Luthers, 
deſſen letzte Träger ſchon vor hundert 
Jahren geſtorben ſind. Die Nachkommen 
Luthers vertheilen ſich u. a. auf die Fami⸗ 
lien v. Kühnheim, v. Saucken, von Tettau, 
Kemphen, Noppe, Niepold. 


(Ein Kapitel von der Fächer⸗ 
ſprache.) Zu allen Zeiten beinahe, in allen 
Ländern und in verſchiedenſten Formen hat 
der Fächer eine Rolle geſpielt. Das zarte 
Geſchlecht hat bald heraus gefunden, daß ſich 
der Fächer zum heimlichen Flirt ſehr gut 
eignet, und ſo hat ſich mit der Zeit eine 


regelrechte Fächerſprache entwickelt. Die 
beſten Interpreten dieſer Sprache ſind aber 
entſchieden die Frauen ſüdlicher Länder. Ein 
Reiſender hat einmal eine hübſche Szene 
zwiſchen einer Kubauerin und ihrem Verehrer 


beobachtet. Der zur Hälfte geöffnete Fächer 
bedeutete: Ich bin eutzückt, dich zu ſehen. 


Vor das Geſicht gehalten, drückte er die 
bange Frage aus: Biſt du krank? Die per⸗ 
pendikulären Schwingungen des Fächers luden 
zu einem Rendezvous ein, und die Oeffnung 
bis zur achten Falte bezeichnete als Zeit die 
achte Stunde. Bald darauf fiel der Fächer 
zur Erde, woraus der Geliebte die Mahnung 
entnahm, ja das Stelldichein nicht zu ver⸗ 
ſäumen; und das lebhafte Wiederaufnehmen 
des Fächers ſagte ihm: Ich habe dir ſehr 
viel zu erzählen! Dieſe Fächerſprache hat 
die Kubanerin von der Spanierin gelernt, 
die ſich rühmen kann, die eigenartigften und 
koſtbarſten Fächer zu beſitzen. Im Anfange 
unſeres Jahrhnuderts war übrigens die 
Fächerſprache in London ſehr in Mode. Eine 
Eugländerin hatte in London eine Akademie 
gegründet, in welcher den blonden Töchtern 
Albions gründlich und in kurzer Zeit die 
Fächerſprache beigebracht wurde. Da wurden 
im allgemeinen ſechs Tempi, wenn man ſo 
ſagen darf, im Gebrauche des Fächers und 
der nöthigen Koketterie gelehrt. Die Ge⸗ 
ſchichte hat nus nichts darüber aufbewahrt, 
ob dieſe Akademie florirte. Jedenfalls war 
ſie überflüſſig; denn weibliche Koketterie 
braucht nicht gelehrt zu werden, die iſt an⸗ 
geboren. Bei uns iſt der Fächer ja meiſtens 
ein Toilettenſtück. Allerdings verſtehen es 
ja auch unſere Damen, unter dem Vorwande, 
ſich Kühlung zuzufächeln, mit dem Fächer 
zarte Winke zu geben. 


(Große Hitze) herrſcht in Weſtauſtra⸗ 
lien: bis zu 62 Gr. C. im Schatten. Die 
Bewohner müſſen ſich in naſſe Tücher 
hüllen, um der Hitze nicht zu erliegen. 

(Eine Ibſen⸗Kennerin.) Herr bei 
einer Geſellſchaft zu ſeiner neben ihm ſitzen⸗ 
den Dame: „Verzeihung gnädiges Fräulein, 
kennen Sie Ibſen?“ — Dame: „Nein, wie 
macht man denn das?“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 29. Jauuar. Im Abgeordneten⸗ 
hauſe beſprach der Abg. Kopſch (freiſ. Volksp.) 
bei der Berathung der Geſtütsverwaltung 
die Schulverhältniſſe in Trakehnen. Dort 
werde künſtlich verſucht, Uneinigkeit unter 
die Lehrer zu bringen. Hauptlehrer Nickel 
wurde von dem Geſtütsdirektor von Oettinger 
chikanirt und die anderen Lehrer wurden zu 
ungunſten Nickels beeinflußt. In einem 
auderen Falle, wo die Lehrer als Zeugen 
vernommen wurden und der Wahrheit ge⸗ 
mäß ſich gegen den Geſtütsdirektor ange 
ſprachen, machte dieſer ihnen deshalb ſchwere 
Vorwürfe und bedrohte ſie direkt. Als die 
Lehrer ſich ſchließlich entſchloſſen, beim Mi⸗ 
niſter vorſtellig zu werden, ſagte er: „Schreiben 
Sie nur an den Minifter, der lieſt Ihre 
Berichte doch nicht, ich werde ſchon berichten.“ 
Der Landwirthſchaftsminiſter erwiderte, wie 
dem Vorredner die Ausſagen der Lehrer zu 
Geſicht gekommen ſeien, ſei ihm ein Räthſel, 
er wiſſe noch nichts davon. 


Berlin, 29. Januar. Zu dem Toleranz⸗ 
antrag des Zentrums brachten die Sozial⸗ 
demokraten im Reichstage einen Abe 
änderungsautrag ein, wonach die Religions⸗ 
unterweiſung in allen Schulen des deutſchen 
Reiches als Uuterrichtsgegeuſtand aus⸗ 
nahmslos in Fortfall kommen ſoll. 

Döbeln, 28. Jaunar. (Reichstags⸗Er⸗ 
ſatzwahl.) Fabrikant Grünberg⸗Hartha (ſozdem.) 
11781, Landtagsabgeordneter Dr. Vogel⸗ 
Dresden (natlil.) 6119, Gutsbeſitzer Sachſe⸗ 
Merſchwitz (Bund der Laudwirthe) 5350 
Stimmen. 

Neuſtrelitz, 29. Jaunar. Der Prinz von Wales 
reiſte heute vormittags über Köln nach London 
ab, wo er morgen mittags eintrifft. 

Fulda, 28. Jaunar. Amtlich wird ge⸗ 
meldet: Heute Nachmittag ½4 Uhr wurde 
zwiſchen den Stationen Kerzell und Bronzell 
auf den Schuellzug 15 ein Schuß abgegeben. 
Die Schußrichtung war der Fahrtrichtung 
eutgegengeſetzt, jo daß die Kugel die vordere 
und hintere Scheibe des erkerartig vorge⸗ 
bauten Ausgucks für den Packmeiſter durch⸗ 
lochte. Es wurde niemand verletzt. Die 
Unterſuchung iſt veranlaßt. 

Wien, 28. Jaunar. Das offiziöſe „Fremdeu⸗ 
blatt“ hebt hervor, in dem Beſuch des Prinzen 
von Wales zeige ſich die Herzlichkeit der perſön⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen dem deutſchen Kaiſer 
und dem König von England, worin gleichzeitig 
die liebenswürdige Erwiderung des Erſcheinens 
des deutſchen Kaſſers am Sterbelager der Königin 
Viktoria liege. Der politiſche Tagesſtreit zwiſchen 
dem deutſchen und britiſchen Volke gebe uicht jo 
tief, daß die Herrſcher nicht perſönlich über ihn 
erhaben ſein und für ſeine Beſeitigung wirken 
könnten. Der Beſuch des Prinzen werde dazu 
helfen, auch die Völker auf den Weg der Freund⸗ 
ſchaft mit der Grundlage der Gleichberechtigung 
zurückzuführen. Hoffentlich würden von nun an 
die Irrungen und Trübungen verſchwinden, welche 


ſich ſtellenweiſe zwiſchen Deutſchlaud und Euglaud 
en — Das „Neue Wiener Tageblatt“ bes 
merkt bezüglich der Reiſe des rden 8 Franz 

erdinand, dieſelbe reihe ſich harmoniſch den er⸗ 
reulichen Friedensſymptomen der letzten Zeit an. 


gen beider Herrſcherhäuſer. Hinſichtlich 

des Erzherzogs Franz Ferdinand nach Petersbur 

ſagt das Blatt, gute Beziehungen mit Rußlan 

ſeien erwünſcht, die Grundlag der Politik der 
Monarchie werde aber auf lauge Zeit noch das 
Bündniß mit dem Deutſchen Reiche bilden müſſen. 
Es ſei nicht genung vor jenen Preßtreibereien zu 
warnen, welche ſolche Auläſſe benutzten, um die 
Nothwendigkeit zu zeigen, daß an Stelle des Drei⸗ 
bundes und Zweibundes ein anderes Bundesver⸗ 
hältniß trete. 5 

Newyork, 28. Januar. Bei der geſtrigen Dynamit⸗ 
exploſion in der 40. Straße ſind nach den hieſigen 
Feſtſtellungen 6 Perſonen ums Leben gekommen, 
darunter 3 Gäſte des Hotels Murrayhill. 75 
Perſonen wurden ſchwer und gegen 100 leicht ver⸗ 
letzt, darunter viele Beſucher und Angeſtellte des 
Hotels Murrahhill. 

Kalkutta, 28. Januar. Zu Ehren der 
Offiziere des deutſchen Kriegsſchiffes „Thetis“ 
und der öſterreichiſchen „Aspern“ fand heute 
beim Vizekönig ein Frühſtück ſtatt, in deſſen 
Verlauf der Vizekönig Trinkſprüche auf 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſer Franz Joſef 
ausbrachte. 


—̃—. — — — b— — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Telegrapbiſcher Berliner Börienberiät. 
Was 129. Jau. 28. Jau. 


Tend. Ffondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. Naſſa 1216-15 
ene 3 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3% . » 
Preußiſche Fouſols 3¼ % 

reußl che Konſols 3¼½ % . 
eutſche Reichsanlelhe 90% 8 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 102 —20 
Weſtpr. Pfandbr. 97 neul. II. 88-70 
Weſtpr. Pfaudbr.3½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe Bun 0), 
* 1 6 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 
Tig Auleihe C0. 2800 
talieniſche Rente 4% .. 101-00 
umän. Neunte v. 1894 4% 
Diskon. Kommandit⸗Autbelle 187 40 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akk. 201 —00 
Han vahſekte Acker klien 
anrahütte⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 104 —75 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 
Weizen: Loko in Newh. März. 
Spiritus: 70er lokco 
eizen Mi 
* Juli . 0 — 0 * 
„ MAuguſt 
Roggen Mai 
„5 


Berlin, 29. Januar. (Städtiſcher Zentralvieh ; 
dei), Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
erkguf ſtanden: 649 Rinder, 1940 Kälber, 1951 
Schafe, 9441 Schweine. Bezahlt wurden für 295 
Pfund oder 50 1 Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Ninder: 
Ochſen: 1. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleiſchige, nicht gusgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge⸗ 
nährte jeden Alters — bis —; — Bullen: 1. voll⸗ 
fleiſchige, höchſten Schlachtwerths — bis —; 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis z; 3. gering genährte 46 bis 50. — Färſen 
und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete ärſen 
höchſten Schlachtwerths — bis —; 2 vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, 
höchſteus ſieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, gus⸗ 
emäſtete Kühe und weniger gut entwickelte 
ſüngere Kühe und Färſen — bis —; 4. mäßig 
gen be Kühe u. Färſen 44 bis 45; 5. gering 
genährte Kühe und Färſen 38 bis 42. — 
Kälber: 1. feiufte Maſlkälber (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 70 bis 73; 2. mittlere 
Maſt⸗ und gute Saugkälber 59 bis 63; 3. geringe 
Saugkälber 45 eff 60; 4. ältere, gering pe 
nährte Kälber (Freſfer) 38 bis 46. — Schafe; 
1. Maſtlämmer und be Maſthammel 57 
bis 60; 2. ältere Maſthammel 48 bis 54; 3. 
mäßig genährte mean und Schafe (Merzichafe) 
38 bis 46; 4. Holſteiner Niedernngsichafe (Lebend⸗ 
gewicht) — bis —. — Schweine für 100 Pfund 
mit 20 Proz. Tara: 1. vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis u 
1¼ Jahren 220 bis 280 Pfund ſchwer 1. 60-61 
Mk.; 2. ſchwere, 280 Pfund und darüber (Käſer) 
— Mk.; 3. fleiſchige 57—59, 4. gering ent⸗ 
wickelte 54—56; 5. Sauen 55 bis 57 Mk. — Vers 
lauf und Tendenz des Marktes: Das Rinder 
geſchäft blieben ungefähr 350 Stück unverkauft. 
Der Kälberhandel verlief langſam. Der Auftrieb 
in Schafen wurde nicht ganz abgeſetzt. Der 
Schweinemarkt verlief ſchleppend und wurde kaum 
ganz geräumt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Dienſtag den 29. Jaunar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: 1 Grad Celſ. Wetter: 
trübe. Wind: Südweſt. 
Vom 28. mittags bis 29. mittags höchſte Tem⸗ 
Faint ＋ 1 Grad Celſ., niedrigſte — 4 Grad 
elſtus. 


Pfarrer Jacobi. 
Bethaus zu Neſſau: Abends 7 Uhr: Bibelſtunde; 
Pfarrer Endemann. 


E ern, — 2 8 


25 nA * 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende 

8 Polizeiverordnung 

über die Fahrorduung auf öffentlichen Wegen. 


Auf Grund der SS 6 und 12 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 in Verbindung mit den 88 137 und 139 des Geſetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird mit Zu⸗ 
ſtimmung des Bezirksausſchuſſes für den Umfang des Regierungsbezirks 
Marienwerder verordnet, was folgt: — 

8 1. Fahrzeuge aller Art, darunter z. B. auch Schubkarren, Fahr⸗ 
rüder, Straßenlokomotiven u. a., haben beim Fahren auf öffentlichen Wegen 
die rechte Seite des Weges in ihrer Fahrrichtung zu benutzen. Bei offentlichen 
Wegen, die neben einer befeſtigten Fahrbahn einen unbefeſtigten Theil 
Sommerweg) haben, gilt der letztere im Sinne dieſer Polizeiverordnung als 

erer Weg. a £ er 
nn 81. 25 Ausweichen bei Begegnungen erforderlich, jo hat dies nach 
rechts zu geſchehen. Ein hiernach zum Ausweichen verpflichtetes Fuhrwerk 
hat erforderlichenfalls und ſofern dies nach ſeiner Beſchaffenheit und Ladung 
möglich iſt, den Sommerweg zu benutzen. 2 

8 3. Das Ueberholen eines anderen in derſelben Fahrrichtung befind⸗ 
lichen Fahrzeuges hat auf der linken Seite des Weges zu erfolgen. Das 
andere Fahrzeug hat, ſofern es für das Vorbeilaſſen des nachfolgenden Fahr⸗ 
zeuges auf der linken Seite nothwendig iſt, nach der rechten Seite auszu⸗ 
biegen. Ein hiernach zum Ausweichen verpflichtetes Fuhrwerk hat erforder⸗ 
lichenfalls, und ſofern dies nach ſeiner Beſchaffenheit und Ladung möglich 
iſt, den Sommerweg zu benutzen. 

8 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden, ſofern 
nicht nach den beſtehenden Strafgeſetzen eine härtere Strafe verwirkt iſt, mit 
Geldſtrafe bis zu 60 Mark beſtraft. 

$5. Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. Januar 1902 inkraft. 

Marienwerder den 13. Dezember 1901. 

j Der Regierungs⸗Präſident. 
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß. a 

Thorn den 29. Januar 1902. 

Die Polizeiverwaltung. 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen] Das bisher an den Gerichtsvoll⸗ 
und noch rückſtändigen Mieihs⸗ und zieher Herrn Hugo Nitz hier ver⸗ 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, pachtet geweſene, ca. 40 ar große 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge⸗ Stück Sandlaud, Bromberger Vor⸗ 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſowie ftadt Nr. 363, gegenüber dem nenen 
Erbzius⸗ und Kauon-⸗Beträge, Aner⸗] Lazareth, ſoll für die Zeit vom 
kenuungsgebühren, Feuerverſicheruugs⸗] 1. April d. Is. ab auf 6 Jahre 
beiträge u. ſ. w. find zur Vermeidung [öffentlich meiſtbietend nen verpachtet 


der Klage und der ſouſtkgen vertrag⸗ 


lich vorbehaltenen Zwangsmaßregeln] auf 
nunmehr innerhalb 8 Tagen an die Freitag den 14. Februar d. Js., 


betreffenden ſlädtiſchen Kaſſen zu ent⸗ 
richten. 
Thorn den 20. Jaunar 1902. 


5 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche „Oeffentliche Leſe⸗ 
halle“ iſt zur unentgeltlichen Be⸗ 
nutzung für jedermann geöffnet: 
jeden Sonntag abends von ö bis 7 Uhr, 
jeden Mittwoch abends von 7 bis 9 Uhr 
in dem Kellergeſchoß des nenen 


Gerſtenſtraße. 


Dieſelbe angelegentlichſ 


t empfohlen, werde 


werden. Termin iſt hierzu angeſetzt 


vormittags 10% Uhr, 


Magdeburger Nanerkohl 


Pfund 8 Pf., 


gutkochende Erbſen 


„Pfund 10 Pl., 
feinst. türk. 


Pflaumenmus 


Pfund 25 Pf., 
Zentuer 22 Mk. 


Fell Szymanski, 


Neuſtädt. Markt 11. 


Hente trifft ein Waggon 


Südfrüchte 


ein. Preiſe bedeutend billiger wie 
bisher. Add. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Italienischer Blumenkohl, 


billigſte Bezugsquelle hierfür 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 
— — —— — —-— — 


Jede Woche 


Mittwoch, Donnerſtag u. Freitag: 


friſhe Schelffſche 


empfiehlt 


CarlSsSakriss, 
Schuhmacherſtraße 26. 


Messina-Blutapfelsinen, 


hochfeine, dünnſchaalige, aromatiſche 
Frucht, offerirt allerbilligſt zu ver⸗ 
ſchiedenen Preiſen 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


auf dem Oberſörſtergeſchaftszunmer, 08 


Rathhaus, 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbauamt. 


Die Bedingungen werden im Ter⸗ IR 
min bekaunt gemacht, können aber], 


auch im Bureau I 

werden. > 

Thorn den 27. Zanıav 1902. 
Der Magiſtrat. 


vorher eingeſehen 


Oeffentliche Versteigerung. : 


Mittelſchul⸗Gebändes, Eingang | Am Freitag den 31. d. Mts., 


vormittags 10 Uhr, 
ich vor der ehem. Pfand⸗ 


ſteht in Verbindung mit der ſtädti⸗ kammer, hier: 


ſchen Volksbibliothek daſelbſt. 
. Bücher⸗Wechſel: 
Sonntag Vormittag von 11½ bis 
e 121% Uhr 


1 ’ 
Mittwoch abends von 6 bis 7 Uhr. 
Zweigauſtalten der Volks bibliothek: 

a) in der Bromberger Vorſtadt, 
Gartenſtr., Bücherwechſel: Diens⸗ 
tag nnd Freitag nachmittags von 
5 bis 6 Uhr, 

b) in der Culmer Vorſtadt im 
Kinder ⸗Bewahr⸗Vereinshauſe, 
Bücherwechſel während des Auf- 
enthalts der Kinder. 

Abonnementspreis für Bücherleihe 

50 Pfennig vierteljährlich. 
Thorn den 26. November 1901. 
Der Magiſtrat. 


Bekauntmachung. 

Die pachtfrei gewordenen Parzellen 
28 und 29 in Gut Weißhof ſollen 
vom 1. April d. Is. ab anderweitig 
verpachtet werden. 

Wir haben hierzu einen Termin 
angeſetzt auf ; 
Freitag den 14. Februar d. 38, 

vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgaug zum 
Stadtbauamt. Die Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 

Thorn den 27. Jaunar 1902, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die fogenammte Trift hinter der 


ein Arbeitspferd 


im Auftrage des Konkursverwalters 
meiſtbietend verſteigern. 
Thorn den 29. Jannar 1902. 
- - Hehse, Gerichtsvollzieher. 


The Berlitz 
School of Languages, 


> Eröffunng we e Berber. len . 
| Miethskontrakts- Formulare 


im Februar für Franzöſiſch, Eng- 
liſch und Nuſſiſch. 


Proſpekte mit Angabe der näheren 
Bedingungen ſind in der Papierhand⸗ 
lung von Frl. Siewerth, Altſtädt. 
Markt, zu haben. Daſelbſt werden 
Anmeldungen von Damen und Herren 
jederzeit entgegengenommen. Für Vor⸗ 
geſchrittene Konverſation nach Me⸗ 
thode Berlitz. 
Nur nationale Lehrkräfte. 


E. Toulon de Paris, 


Directeur. 


Existenz. 


Kapitalanlage 1350 Mark. Zahlung 
nach Uebereinkunft. Ohne Konkurrenz, 
ohne Kenutniſſe. Nachw. monatl. Ber 
dienſt 175 — 250 Mark. Augebote 
unter K. L. 36 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


BA Le I ——— 
Ein ſauberes, jüngeres Aufwarte⸗ 


Ulanen⸗Kaſerne ſoll vom 1. April] mädchen wird ſofort geſucht 


1902 ab öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
pachlet werden. Termin hierzu iſt 
angeſetzt anf 


Altſtädt. Markt 12, III. 
Darlehen 


Freitag den 14. Februar d. Js., in kleinen Beträgen erhältlich. Angebote 


vormittags 10 Uhr, 
auf dem Oberförſtergeſchäftszimmer, 
Rathhaus 2 Treppen, Aufgang zum 
Stadtbanamt. Die Bedingungen wer⸗ 
den im Termin bekannt gemacht. 
Thorn den 27. Jannar 1902. 


. Der Magiſtrat. 
5 Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 31. Januar er., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in meinem Geſchäftslokale 
hierſelbſt, Culmerſtraße 20, I. 
5 Packete Futterleinen, 
Aermel⸗ u. Taſchenſtoffe, 
2 Bilder (Landichaften) 
zwangsweiſe, öffentlich, meiſtbietend 
gegen Baarzahlung verſteigeru. 
Thorn den 29. Januar 1902. 
Nitz, 
Gerichlsvollzieher. 


Laden 
nebſt kl. Wohnung für 400 Mark 
vom 1. April zu vermiethen. 


R. Schultz, Friedrichſtr. 6, Hein Laden. 


unter P. M. 101, poſtl. Thorn I. 
Eine 


gangbare Fleiſcherei 


iſt vom 1. April zu vermiethen 
Kl.⸗Mocker, Schützſtr. 3. 

R 71 h Heirath vermittelt 

6 1 0 6 Frau Krämer, Leipzig. 
Brüderstr. 6. Auskunft geg. 30 Pf. 
2 4 

Geige, 

gutes Juſtrument, /, mit Kaſten 


und Bogen, billig zu verkanfen 
Brombergerſtr. 35 b, II. 


200 Zentner 


Roggenlangſtroh, 


welches anf dem Transport gelitten, 
werde ich Donnerſtag deu 30. und 
Freitag den 31., vormittags von 
—12 Uhr, auf dem Bahnhof 

Mocker meiſtbietend verſteigern. 
Stefan Reichel. 


2 kl. Wohn. bis 1./4. zu verm., a. 
Nenſt. Markt 24. 


zur Königsberger Pferdelotterie, 
Ziehung am 28. Mai, Hauptge⸗ 

winn 1 kompl. 4 ſpäunige Doppel- 
Kaleſche, & 1,10 Mark 

zu haben in der 


Gelhäftsfelle der „Chorner Preſſe“ 


Holland. Rauchtabak. 


Milde und faſt nikotinfrei. 
Ein 10 Pfd. ⸗ Beutel franko 8 Mk. 
B. Becker, Seeſen a. H. 


ſowie 


Mieths-Quittungshücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 

C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 

Logis m. Beköſtig. bill. Kloſterſtr. I, pt. 

2 gut möbl. Zimmer mit auch ohne 

Burſcheugelaß zu vermiethen. 

Hinz, Scifferitraße 6, II. I. 
Fein möbl. Zimmer 

zu vermiethen Eliſabethſtr. 5,1 

ut möbL. ge. helles Vorder sim. 

zu verm. Strobaudſtraße 19, II. 

1g. m. Zim., 1. Et., z. v. Jakobsſtr. 13. 

Neben Born & Schütze per ſofort 
oder 1. April ſchöne Wohnung, 3 
Zimmer und Zubehör, daſelbſt eine 
Wohnung, 4 Zimmer und Zubehör, 
gr. Garten, per 1. April zu vermiethen 
Thornerſtr. 25. Auskunft daſelbſt 
durch Herrn Zugführer Mathee und 
Fräulein Zimmermann. 

Die von Herrn Kgl. Bauinſpektor 
Knoch bisher ingehabte Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Zube» 
hör und Garten, iſt vom 1. April d. 
Js. zu vermiethen. Franke, Buch⸗ 
druckerei, Thorn 3, Brombergerſtr. 26. 


Kloſterſtraße 1, 


1. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
420 Mark, 3. Etage, 3 Zimmer nebſt 
Zubehör, 315 Mark, per 1. April, ad 
1 auch früher zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Hötel du Nord. 


Herrsehaftliche Wohnung, 


hochpt., 3 große Zimmer, großes Eutree, 
Badeſtube ꝛc. v. 1. April zu vermiethen. 
R. Schultz, Friedrichſtr. 6. 
Freundl. Wohnung, beit. aus 4 
Stuben mit Zubehör, 1 Treppe, mitten 
in der Stadt, umſtändehalber vom 1. 
April er zu vermiethen. Zu erfragen 


in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage, 7—9 Zimmer, mit Gasein⸗ 
richtung, reichlichem Zubehör, Stallung 
für 4 Pferde, 2 Remiſen, vom 1. 
April zu vermiethen Mellienſtr. 85. 


3 er 44 
Die hieſigen „Grauen Schwestern“, 
welche ihre Liebesthätigkeit ſtets berufsfreudig und unverdroſſen 
üben, indem ſie zahlreiche Kranke und Arme aller Koufeſſionen 
nach Kräften pflegen bezw. unterſtützen, bedürfen in dieſem Jahre 
in noch höherem Maße als ſonſt einer Beihilfe. Um dieſe Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalt weiter lebensfähig zu erhalten, veranſtalten die 


Unterzeichneten 
am 4. Februar d. Js. 


in den Räumen des Artushofes 
einen 


BAZAR 


und bitten edle Menſchenfreunde, di . ii 
ate een freunde, dieſes Unternehmen gütigſt 


Jede, auch die kleinſte Gabe an Geld, Verkaufs ü 
oder Lebensmitteln wird mit größtem Dank rn 
vor dem 5. Februar in der Pfarrwohnung zu St. Johaun, au 
Tage des Bazars von 10 Uhr vormittags ab im Saale des Artushofes. 

Mnuſik wird von der Kapelle des 61. Juftr.-Regts. ausgeführt. 
Eutree 50 Pf., Kinder unter 10 Jahren frei. 

Frau E. Asch. Frau v. Czarlinska. Frau Aſſeſſor Friedberg. 
Frau M. v. Janowska. Frau M. Kawezynska. Fran v. Kobielska. 
Frau Henriette Loewenson. Frau Baukdirektor Ortel. 
Frau Regina Rawitzka. Fräulein H. v. Slaska. Frau Dr. Szuman. 


Frau Dr. Steinborn. Frau Stadtrath Tun. Frau Sanitätsrath 
Winselmann. i : 


Allgemeiner Deutscher Schulverein zur Erhaltung des 
Deutschthums im Auslande. 


Freitag den 31. Januar 1902, abends 8 Uhr, 
im rothen Saale des Artushofes: 


Vortrag Ss 
= des Herrn Dr. Engelmann aus Berlin: 
„Eine Wanderfahrt ins Siebenbürger Sachſenland.“ 
Gäſte willkommen. Eintritt frei. 


Der Vorſtand. 


Montag den 3. Februar, abds. 8 Uhr, 


im grossen Saale des Artushoies: 
Einmaliger Opern- und Lieder-Abend 
des Tenoristen Königl. Hofopernsängers 


Alfred Rittershaus 


Cast der Kgl. Hofoper in Berlin, der Kgl. Oper in Budapest, 
der Grand Opéra in Nizza, des Teatro San Carlo in Neapel etc., 
5 unter Mitwirkung der Klavier-Virtuosin 5 
Fräulein Marie Kleinhanns aus Hannover. 


2 Gesangs-Vorträge: „Vorrei Morir“ v. Tosti. „Vorbei“ v. 
Achenbach. Trinklied aus „Cavalleria rustieana“. „Die? 
beiden Grenadiere“ v. Schumann. „Der Neugierige“, „Die 
Nebensonnen“ v. Schubert. „Das Mädchen und der Schmetter- f 
ling“ v. Ritterhaus. Szene aus „Bajazzo“. Postillonslied aus 
„Der Postillon v. Lonjumeau“, Gral-Erzählung a. „Lohengrin“. 
Klavier-Vorträge: Larghetto (D-dur) v. Mozart. Es- dur- 
Romanze v. Rubinstein. „Erlkönig“ v. Schubert-Liszt. Noc- 
turne (Cis-moll), Valse (E-molhzv. — Andante favori v. 
Beethoven. Rhapsodie v. Brahms, Deutscher Tanz v. Beeth- 
oven-Seeis. 5 
Karten: Numm. Sitz Mk. 3, nicht numm. Sitz Mk. 2, 
Stehplatz Mk. 1 im Vorverkauf in der Buch- und Musikalien- 
Handlung von E. F. Schwartz sowie abends von 7½ Uhr 
ab an der Kasse. — Concertflügel: Bechstein. * 
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auf und verfaufe von heute ab: 


„ Haus und Küchengetäthe, Kronen, 
Hänge⸗, Steh⸗ u. Küchenlampen dt. 


zu ganz bedeutend herabgeſetzen Preiſen aus. 
Reparaturen werden nach wie vor angenommen. ug 


HUGO ZITTLAU. 


Klempnermeiſter. 
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sind die bekanntesten u. meist- 
benutzten, weil als leistungs- 
fähig und lohnend erprobt. 


Emmericher Kugelkaffeebrenner 
für 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt, 
Hand- und Maschinenbetrieb, 

Veberall beliebt; stetig wachsende Nachfrage! 


Neueste Konstruktionen: 


Patent-Schnellröster 
mit Exhaustor, dunstfrei röstend 
und dunstfrei kühlend. 
4 : £ Vortheilhafte Patent-Schnell- 
Ueber 45000 Stück geliefert. röster für Handbetrieb. 
WM Patent-Gas-Kaffeebrenner ¼, , ½, 1—40 kg. m. 
Leistungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Droguen usw. 


jEmmericher Maschinenfabrik, Emmerich am Rhein. 


Dachpfannen, m 


Ziegel, Röhren, Radial⸗, Brunnen⸗, Kloſter⸗, Verblend⸗ 
und alle Arten Formſteine 
in rother Farbe, garautirt wetterfeſt, offerirt zu billigſten Preiſen franko 
jeder Weichſelablegeſtation und frei Waggon Thorn 


nd 


Dampfziegelei Zlotterie, Inh, Louis Grams, 


horn, Leibitſcherſtraße 38. 
Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Kolonialaktheilung Thorn. 


Sonnabend den 1. Febrnar 1902, 
k abends 8 Uhr, 
im Fürſtenzimmer des 
Artus hofes: 


Hauptversammlung. 


Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht. 
3. Wahl des Vorſtandes. 
4. Verſchiedene Mittheilungen. 
Um zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 


glieder bittet 
N der Vorſtand. 


T U 
Handwerker-Ferein, 
Dor erſtag den 30. Jauuar er., 
abends 8 ½ Uhr, 


im kleinen Saale des Schüzenhauſes: 


Vortrag 


des Herrn Pfarrer Heuer, 
über den 


neuen Styl in Kunſtgewerbe. 


Säfte, auch Damen find willkommen. 
Der Vorſtand. 


Verein „Stephania“ 


begeht am 
1. Februar d. Js. 


den 


Geburtstag St. Majeität des 
Kaisers Wilhelm I. 


in den Räumen des 
Hotel Museum,, 
beſtehend in 
Theater, komiſchen Vorträgen 
und Tanz. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 


der Vorſtand. 
Anfang 8 Uhr. Eutree à Perſon 25 Pfg. 


Artushof.. 


Inh. Herm. Martin. 


Donnerſtag den 30. d. Mts., 
x abends 6 Uhr: 


Wurſteſſen. 


Vormittags von 10 Uhr ab: 


Wellfleiſch. 
Hotel du Nord. 


Heute, Mittwoch, Abend: 


Flaki. 


W. Möbius. 


Sonnabend den 1. Februar 1902: 


Großer 
Maskenball 


mit 
humoriſtiſchen Vorträgen. 
Anfang 6 Uhr. 
Zu zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 
lichſt ein 


P. Krüger. 


Meinen über 1 Morgen großen 
Obſtgarten mit den edelſten Obſt⸗ 
ſorten und großen Spargelaulagen, 
dicht au der Stadt gelegen, beabſichtige 
ich zu verkaufen. 

H. Schneider, Thorn. 


Cine freundliche Wohnung 
von 2 Stuben, Küche und Zubehör, 
ſowie eine Kellerwohnung billig 
zu vermiethen. Ewald Peting, 

Gerechteſtr. 6. 


K Tr © m ꝗͥ́C wonsal 
Altſt. Markt 29 
iſt eine Wohnung, 2. Etage, zum 
1. April zu vermiethen. Näheres 
bei A. Mazurkiewicz. 


2 Tleine Wohnungen 


und ein möblirtes Zimmer zu ver 
miethen Gerechteſtr. 23. 


3 Zi r, Kü 
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vermiethen. Kruse, Bacheſtr. 12. 

Kleine Wohnung vom 1. 4. zu 


vermiethen. Geſchw. Bayer, 
a Altſtädtiſcher Markt 17. 
Kleine Wohnung, 2 Stuben, helle 


Küche, zu verm. Strobaudſtr. 16. 
iejenige bekannte Perſon, welche 
am 27. d. Mts. im „Reichs⸗ 
adler“, Mocker, den Pelz 
mitgenommen hat, wird erſucht 
denſelben ſofort dort abzugeben, 

anderenfalls Anzeige erſtattet wird. 


Gefunden 
eine Zigarrentaſche mit Photo⸗ 
graphie. Näheres 

Mocker, Grüner Jäger: 

Schwarze Pelzboa 

verloren gegangen. Abzugeben gegen 
Belohnung in der Geſchäftsſt. d. It 


Hierzu Beilage. 


B eilage 


= — — — 
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Miniſter v. Thielen, 

der Leiter des preußiſchen Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten, begeht am 30. Januar 
ſeinen 70. Geburtstag. Länger als zehn Jahre 
jteht v. Thielen an der Spitze der größten 
Eiſenbahnverwaltung der Welt. Der König 
übertrug ihm im Juni 1891 das ſchwere und 
verantwortungsvolle Amt als Nachfolger des 
Herrn v. Maybach, der die Verftaatlichung 
der preußiſchen Eiſenbahnen in die Wege 
geleitet und durchgeführt hatte. Ju unge⸗ 
ahnter Weiſe hat ſich unter Herrn v. Thielen 
der Wirkungskreis ſeines Miniſteriums aus⸗ 
gedehnt. 1 

Das preußiſche Staatseiſenbahunetz hat 
ſich um etwa 30 v. H. vergrößert und hat 
die Länge von 30 000 Kilometer überschritten. 
Die Zahl der Beamten und Arbeiter iſt um 
elwa 40 v. H. geſtiegen. Der Betriebsüber⸗ 
ſchuß iſt derart gewachſen, daß er als das 
Rückgrat der preußiſchen Staatsfinanzen be⸗ 
trachtet werden kann. Zu dieſem gewaltigen 
Eiſenbahnbetriebe kommen die Aufgaben der 
allgemeinen Bauverwaltung. Dahin gehören 
die Sorge für die möglichſt gediegene Aus⸗ 
bildung der Baubefliſſenen und Baubeamten, 
die Sicherung und Förderung der Landes⸗ 
kulturintereſſen, die Verbeſſerung der Schiff⸗ 
barkeit der Flüſſe, die Hebung des Schiffs⸗ 
verkehrs, die Entwickelung der künſtlichen 
Waſſerſtraßen, die Pflege des Wegebaues, die 
Regelung der Baupolizei und ſchließlich, nicht 
am wenigſten, die Durchführung der Hoch⸗ 
bauten nicht nur im preußiſchen Staat, ſondern 
auch für die wichtigern Zweige der Reichs⸗ 
ger b 

Schon dieſe knappe Ueberſicht gewährt ein 
dentliches Bild von der Arbeitslaſt, die auf 
den Schultern des Miniſters v. Thielen ruht 
und für die er allein die verfaſſungsrechtliche 
Verantwortung zu tragen hat. Es ift ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß bei einem ſo ausgedehnten 


Arbeitsgebiete, das, wie kein anderes, in die 


täglich wechſelnden Bedürfniſſe des praktiſchen 


Lebens eingreift, nicht alle Wünſche erfüllt 
werden können; aber überſieht man das Ge⸗ 


ſammtergebniß der Thätigkeit des Herrn 


v. Thielen als Miniſter, jo wird man zu 


dem Urtheil gelangen müſſen, daß Preußen 


ſtolz ſein kann auf die ausgezeichnete Ge⸗ 


ſchäftsführung, deren ſich das Miniſterinm 
der öffentlichen Arbeiten unter ihm zu er⸗ 
freuen hat. 

Ju der Eiſenbahnverwaltung iſt fein vor⸗ 
nehmſtes Ziel, die Erhöhung der Betriebs⸗ 
ſicherheit und die Verhütung der mit dem 
Eiſenbahndienſt leider! 
bundenen Gefahren, erreicht, ſoweit es möglich 
iſt. Der preußiſche Eiſenbahnbetrieb iſt 
muſtergiltig. Wie aber das preußiſche ſtaat⸗ 
liche Hochbauweſen in der ganzen Welt ge⸗ 
ſchätzt wird, das iſt durch die Berufung zahl⸗ 
reicher höherer Baubeamten zur Ausführung 
großer Bauten in das Ausland dargethan 
worden. Auch die warmherzige Fürſorge des 
Miniſters für das Heer ſeiner Beamten und 
Arbeiter, für die Beſſerung ihrer ſozialen 
und wirthſchaftlichen Lage, vor allem di 
Aufſtellung feſter und erleichternder Grund⸗ 
ſätze für ihre Dienſt⸗ und Ruhezeit, verdient 
hervorgehoben zu werden. Die von Herrn 
v. Thielen im Jahre 1895 durchgeführte Nen- 
ordnung der Staatseiſenbahnverwaltung hat 
ſich glänzend bewährt: der Geſchäftsgang iſt 


raſcher und einfacher geworden; die Behörden. 


haben eine engere Fühlung mit dem prakti⸗ 
ſchen Dienſte ſowie mit den wirthſchaftlichen 
Kreiſen des Landes gewonnen. 
Im vorigen Jahre hat der Miniſter dem 
Monarchen einen Immediatbericht über die 
Ergebniſſe der Eiſenbahnverwaltung und der 
damit verbundenen Verkehrszweige während 
des letzten Jahrzehuts des 19. Jahrhunderts 
erſtattet und des Kaiſers lebhaften Dank für 
die Früchte ſeiner Arbeit geerntet. Wie ſehr 
Herr v. Thielen wegen ſeiner Verdienſte die 
Gunſt und das Vertrauen des Kaiſers ge⸗ 
nießt, kann man aus der Verleihung des Adels 
ſehen, die vor einigen Jahren erfolgte. Möge 
es dem Miniſter, der unlängſt eine ſchwere 
Krankheit überſtanden hat, vergönnt ſein, im 
Dienfte des Königs bald wieder mit voller 
Geſundheit und Arbeitsfreudigkeit ſeines hohen 
Amtes zu walten zum Wohle des Volkes und 
des Landes! 
2 — 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
14. Sitzung vom 28. Januar, 11 Uhr. 

Das Haus tritt in die Berathung des 
Etats der landwirthſchafklichen Verwaltung ein. 
Bei den Einnahmen wird die Ausgabepoſition 
„Remnuneration für Hilfsarbeiter, einſchließlich des 
Kommſſſars“, dem die Funktionen des Treuhänders 


unzertrennlich ver⸗ 


zu 


Dounerſtag den 30. Jauuar 1902. 


bei der Preußiſchen Zentralbodenkredit⸗Aktiengeſell⸗ 
ſchaft übertragen ſind, mitdebattirt. 

Abgg. Dr. Rewoldt (freikonſ.), v. Eynern 
(natlib.) und Dr. v. Heydebrand (konſ.) äußern 
übereinſtimmend ihre Meinung dahin, daß durch 
die Verfügung des Miniſters vom November v. Is. 
eine weſentliche Beſſerung des Inſtituts der Tren- 
händer nicht eingetreten ſei, und daß ein Erlaß 
Wi Kontrolvorſchriften gerechtfertigt ſein 
würde. 

Abg. Im Walle (Ztr.) regt die Frage au, ob 
unter dieſen Umſtänden nicht eine Aufhebung des 
ganzen Inſtituts des Staatskommiſſars als Tren⸗ 
händer angebracht ſei. 

Bei dem Titel „Miniſtergehalt“ bringt Abg. 
Dr. Heiſig (Str.) die Leutenoth in Oberſchleſien 
und die dadurch bedingte bedrängte Lage der 
dortigen Landwirthſchaft zur Sprache. Durch die 
Polenausweiſungen werde vielfach die Erlangung 
geeigneter Perſonen erſchwert. Redner hat ferner 
Wüluſche bezüglich der landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
ſchulen, der Pferdemuſterungen u. ſ. w. 

Miniſter v. Podbielski erwidert, bei der 
Errichtung landwirthſchaftlicher Lehrauſtalten, 
namentlich auch von Winterſchulen, müßten die 
Provinzen mitwirken. Bezüglich der Pferdemuſte⸗ 
rungen ſeien Auorduungen getroffen worden, daß 
dieſe für die Landwirthſchaft möglichſt wenig 
ſtörend abgehalten werden. Die Lentefrage werde 
man am beiten regeln, wenn man die Leute auſiedele, 
ihnen ein kleines Eigenthum gebe. Die Klage, daß 
der Schlachihof in Gleiwitz ſich nicht ventiere, 
könne mit dem Kontingent nicht zuſammenhängen; 
von den 1350 Schweinen, die wöchentlich aus Ruß⸗ 
land eingelgſſen werden, entfallen 67 auf Gleiwitz. 
Die Stadt liegt im Innern der Provinz und man 
muß dort bedacht nehmen, für den Fleiſchbedarf 
aus den benachbarten Gegenden das Material zu 
erhalten. 

Abg. Frhr. v. Eynatten (Btr.) betont die 
Nothwendigkeit höherer landwirthſchaftlicher Zölle, 
fragt nach dem Stande der Bearbeitung des Waſſer⸗ 
rechts, beſchwert ſich über die rigoroſen Beſtim⸗ 
mungen der Baupolizeiordnung für das platte 
Land im Regierungsbezirk Aachen und konſtatirt, 
daß der Bund der Landwirlhe nicht etwa deshalb 
in den Zentrumskreiſen keinen Erfog habe, weil 
ſeine Forderungen nicht gebilligt werden, ſondern 
weil in den Wahlkreiſen des Zentrums kein Be⸗ 
dürfniß für beſondere agrariſche Kandidaten be: 
ſtehe, da die Partei geniigende Vertreter der Land⸗ 
wirthſchaft in ihrer Mitte habe. 

Miniſter v. Podbielski erwidert, die Be⸗ 
arbeitung des Waſſerrechts ſei in Augriff ge⸗ 
nommen, ſtoße aber auf erhebliche Schwierigkeiten. 


lage aufgenommen hätten. Sie ſchlöſſen 
aber den Ausdruck der Hoffnung, daß der Miniſter 
auch in dem kritiſchen Augenblick, der in der Zoll⸗ 
tariffrage kommen werde, ſeine Nerven behalten 
und mit gleicher Energie für die Jutereſſen des 
ſchwer bedrückten laudwirthſchaftlichen Bernfs⸗ 
ſtandes eintreten werde. Redner geht dann auf 
die Bemerkung des Abg. v. Eynatten über die 
Agitation des Bundes der Landwirthe in Zeutrums⸗ 
wahlkreiſen ein, indem er ſeiner Genugthuung 
über die milde verſöhnliche Art Ausdruck giebt, 
in welcher der Vorredner die Sache beſprochen 
habe. Er müſſe aber darauf hinweiſen, daß, ſolauge 
nicht alle Mitglieder der Zentrumsfraktion des 
Reichstages auf dem gleichen Standpunkt ſtänden, 
wie der Abg. v. Eynatten, es zweckmäßig erſchiene, 
daß der Bund auch in katholiſchen Landestheilen 
den Herren das Gewiſſen ſchärfe. Redner entwirft 
dann ein Bild von der wirklichen Stimmung der 
landwirthſchaftlichen Bevölkerung, nicht von der 
Stimmung, wie ſie ſich im Kopf des freiſinnigen 
Abg. Gothein ausmale, der in voriger Woche ganz 
ſonderbare Auffaſſungen betreffs der Stimmung 
der pommerſchen Landwirthe hier vorgetragen 
habe. Die Auffaſſungen des genannten freſſiunigen 
Politikers entſprächen den Thatſachen abſolut nicht, 
ſowohl was die Aeußerungen über das Verhältniß 
der läudlichen und ſtädtiſchen Bevölkerung in 
Greifswald⸗Grimmen, als was die Mittheilungen 
über die angebliche Reſolntion des Stolper Fettvieh⸗ 
vereins betreffe. Im letzteren Falle bejonders 
handle es ſich um eine grobe Entftellung der Wahr⸗ 


heit, denn in Wirklichkeit ſei ein Beſchluß in der 


erwähnten Verſammlung der Stolper Feltvieh⸗ 
beſitzer garnicht zuſtande gekommen. Des weiteren 
tritt Redner den Behauptungen des Abg. Gothein 
über angeblich konſervative Wahlbeeinfluſſungen 
ſowie ſeinen Prophezeihungen über künftige kon⸗ 
ſervative Wahlniederlagen entſchieden entgegen. 
Er weiſt auf die Art der freiſinnigen nordöſtlichen 
Agitation auf dem Lande hin, welche die böſen 
Leidenſchaften aufreize, und Neid, Haß und Miß⸗ 
gunſt errege. In dieſer Beziehung könne er der 
Aeußernna des Landwirthſchaftsminiſters, daß die 
haßerfüllte Agitation nur von der Sozialdemokratie 
ausgeübt würde, nicht beiſtimmen. Was ſei denn 
die ganze Agitation gegen Junker und Großgrund⸗ 
beſitzer anders, als Erregung von Neid und Haß? 
Sie unterſcheide ſich von der Agitation der Soziale 
demokratie garnicht, wenn auch die Herren von der 
Linken, ſoweit fie als Kandidaten auftreten, in den 
Wahlkreiſen meiſtens eine ſo milde Maske vor⸗ 
nähmen, daß die Wähler fie nachher in den Parla⸗ 
menten garnicht wiedererkaunten. Redner betont, 
daß die weit überwiegende Mehrheit der länd⸗ 
lichen Bevölkerung des Oſtens und namentlich 
Pommerus nach wie vor kouſervativ und agrariſch 
geſinnt ſei. Deshalb möge ſich die königliche Staats⸗ 
regierung in ihren Beſtrebungen für die Beſeiti⸗ 
gung der landwirthſchaftlichen Nothlage nicht be⸗ 
irren laſſen und der Herr Landwirthſchaftsminiſter 
möge ſich über eine angebliche Abkehr der Bepölke⸗ 
rung von den Grundſätzen des beſſeren Schutzes 
der nationalen Arbeit keinen trüben Gedanken 
hingeben. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. de Witt (tr.) tritt für umfangreichere 


e der Wildſchäden und ſtärkeren Wild⸗ 
nB ein. 
Abg. Wamhoff (natlib.) wünſcht Maßregeln zur 


Förderung der Viehzucht und Umgeſtaltung der 


Generalkommiſſionen durch Hinzuziehung von 
Männern des praktiſchen Lebeus zu denſelben. 

Miniſter v. Podbielski: Zur Milderung des 
Wildſchadens bin ich bereit, möglichſt weit zu gehen; 
einverftanden bin ich mit dem ſtärkeren Abſchuß 
des weiblichen Wildes, ſowie mit Maßregeln, um 
das Wild auf das eigentliche Jagdgebiet auch als 
ſein Futtergebiet zu beſchränken und es nicht auf 
Nachbargebiet übertreten zu laſſen. Für die 
Rinderzucht hat ſich die Sperrung der Grenzen als 
durchaus nützlich erwieſen; die Verſeuchungen ſind 
ſeltener geworden. In der Schweinezucht iſt noch 
viel zu thun; es miſſſen hier beſſere Verhältniſſe 
geſchaffen werden, da namentlich kleinere Beſitzer 
hierbei erheblich intereſſirt find. Wir miiſſſen 
darauf halten, ſtabile Mittelpreiſe zu bekommen 
und die koloſſalen Schwankungen zu beſeitigen, die 
wir in der letzten Zeit gehabt haben. 

„Abg. Dasbach (Zir) wiluſcht 0 der 
Zölle auf ausländische Gerbſtoffe und Beſchleuni⸗ 
aung des Weingeſetzes. 2 

Ahg. Pohl (freiſ. Vg.) empfiehlt Zweckverbände 
zur Verwendung elektriſcher Energie in landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben und beſſere Fürſorge für das 
landwirthſchaftliche Bildungsweſen. g 

Abg. Schmitz (tr.) tritt für einen höheren 
Eingangszoll auf ausländiſche Gerbſtoffe im 
Jutereſſe der heimiſchen Eichwaldbeſitzer ein. 

Miniſter v. Podbielski: Die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum Weiungeſetze werden in den 
nächſten Wochen veröffentlicht werden. Kleine 
Schälwaldungen werden in andere Betriebe ſiber⸗ 
geführt werden milſſen, dazu müſſen die Mittel 
bereitgeſtelt werden. Wir werden vielleicht ſchon 
in nächſter Zeit eine Mineralgerbung bekommen und 
bei dem billigen Preiſe des Quebrachoholzes wird 
ein Zoll kaum wirkſam ſein. 

Auf eine Anfrage des Abg. Graf Moltke 
(freikonſ.) erwidert Miniſter v. Podbielski, daß die 
Ausſendung landwirthſchaftlicher Sachverſtäudiger 
zum Studium der landwirthſchaftlichen Verhältniſſe 
des Auslandes ſehr koſtſpielig fein würde. Wegen 
der ruſſiſchen Exportverſuche nach England werden 
wir nicht beſorgt zu ſein brauchen. Mau wird für 
ruſſiſche Butter in England kaum Abnahme finden; 
auch iſt es fraglich, ob ruſſiſches Vieh ſich zum 
Export nach England eignet. Unſere Aufgabe 
muß es zunächſt ſein, den heimiſchen Markt zu 
beherrſchen. Haben wir das Ziel erreicht, daun 
können wir an die Eroberung des Auslands- 
marktes denken. 4 

Abg. Dr. Rewoldt (freiſkonſ.) bittet um Rege⸗ 
lung der Gehaltsverhältniſſe der Kreisthierärzte. 
1 6 morgen 11 Uhr. — Schlu 
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Deutſcher Reichstag. 


128. Sitzung vom 28. Januar 1902, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche Staatsſekretär Graf 
Poſadowsky. 

Das Haus ehrt das Andenken des verewigten 
Abgeordneten Graf Klinkowſtröm durch Erheben 
von den Plätzen. a 

Auf der Tagesordnung ſteht die Juterpellation 
des Zentrums betreffend Aufhebung des Je- 
ſnitengeſetzes. Die Interpellation fragt 1. ob 
ein Bundesrathsbeſchluß über die 1897er Reichs⸗ 
tagsbeſchlüſſe noch immer nicht vorlige? 2. aus 
welchen Gründen ev. die Entſchließung des Bun⸗ 
desraths ſo ſehr verzögert werde? 3. ob der 
Reichskanzler eine ſolche Eutſchließung noch 
a sr dieſer Seſſion herbeizuführen ge⸗ 

enke 

Abg. Spahn (3tr.) begründet die Interpella⸗ 
tion. Er weiſt jede Verquickung dieſer Frage mit 
dem Zolltarif zurück. Das katholiſche Volk wolle 
endlich in dieſer wichtigen Frage Thaten ſehen. 
Es handle ſich auch um das Anſehen des Reichs⸗ 
tages; die Ehre des deutſchen Volkes werde be⸗ 
rührt durch die Art, wie vom Bundesrath Be⸗ 
ſchlüſſe des Reichstages beachtet oder nicht be⸗ 
achtet würden. (Sehr richtig im Zentrum.) Das 
Jeſuitengeſetz ſei ein ſchlechtes, verwerfliches und 
widerſinniges Geſetz. Reduer verbreitet ſich dann 
eingehend über die Verdienſte von Jeſuiten auf 
wiſſenſchaftlichen Gebieten, und zwar namentlich 
auch auf naturwiſſenſchaftlichen. Er verurtheilt 
namentlich die Juternirungs⸗ und Ausweiſungs⸗ 
befugniß im 8 2, über deſſen Aufhebung 1897 faſt 
Bu Te et einig geweſen ſei. (Beifall im 
entrum. 2 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky verlieſt 
in Stellvertretung des Reichskanzlers folgende 
Erklärung: Die Auträge, welche den Gegenſtand 
vorliegender Interpellation bilden, unterliegen 
der eingehenden Prüfung der einzelſtaatlichen Re⸗ 
gierungen. Von katholiſcher Seite wird betont, 
daß die ſeelſorgeriſche Thätigkeit des Jeſuiten⸗ 
ordens in gewiſſen Landestheilen nicht entbehrt 
werden kann und ein Bedürfniß der katholiſchen 
Bevölkerung iſt. Audererſeits aber beſtehen für den 
Fall der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes in der 
evangeliſchen Bevölkerung lebhafte Beſorgniſſe. 
Wenngleich die Stellung der Konfeſſionen ſich ſeit 
Erlaß des Jeſnitengeſetzes weſentlich anders ge⸗ 
ſtaltet hat, ſo bleibt doch die Thatſache beſtehen, 
daß jene Befürchtungen tief im Volke vorhanden 
find. Augeſichts dieſes Widerſtreits der Meinungen 
wird man nicht behaupten köunen, daß die ver⸗ 
ſchiedenen Beſtrebungen im Kampfe der Meinun⸗ 
gen ihren Ausgleich finden müſſen. Unter ſolchen 
Verhältniſſen iſt es erklärlich, daß für die einzel⸗ 
ſtaatlichen Regierungen die ſtreitige Frage eine 
ſehr ſchwierige iſt und reiflichſter Erwägung vor 
ihrer Entſcheidung bedarf. Es iſt aber zu erwarten, 
daß die verbündeten Regierungen noch im Laufe 
der gegenwärtigen Seſſion ſich ſchlüſſig machen 
und ihren Beſchluß daun in der üblichen Weiſe 
dem Hauſe bekannt geben werden. (Lachen im 
Zentrum.) 

Abg. Stockmann (Reichspt.). Wir erblicken 
nach wie vor in der Wiederzulaſſung der Jeſuiten 
eine Gefahr für das konfeſſionelle Leben der 
Nation Lärm im Zentrum.) Weil wir unſer 
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deutſches Vaterland lieb haben, (Oho! im Bentrum). 
deshalb wollen wir es por dem konfeſſionellen 
Streit bewahren. Im übrigen hoffen wir auch. 
daß die verbündeten Regierungen ihre Entſchließung 
ſo raſch wie möglich treffen und eine Autwort 
ertheilen, die hoffentlich ku z und bündig nein 
lautet. (Beifall und Ziſchen.) 

Abg. Blos (Soz.) Wir find gegen alle Aus⸗ 
nahmegeſetze. Wollen Sie aber, meine Herren vom 
Zentrum, das Jeſuitengeſetz raſch und gründlich 
bejeitigen, dann haben Sie ein einfaches Mittel: 
Flotte, Kolonien, Plätze an der Sonne, Auleihen, 
neue Steuern — hören Sie auf, eine Bewilligungs⸗ 
partei zu ſein! 

Abg. v. Standh (konſ.). Auch ſeine Freunde 
wiluſchten eine ſchuellere Entſcheidung des Bundes⸗ 
raths über Beſchlüſſe des Reichstages. Zur Sache 
ſelbſt habe er zu erklären, daß die Konſervativen 
den Autrag auf völlige Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes abgelehnt zu ſehen wünſchten, da anderen⸗ 
falls in einer großen Mehrheit des deutſchen 
Volkes Beunruhigung Platz greifen würde. Dem 
Autrage auf Aufhebung blos des 8 2 ſtimme ein 
Theil ſeiner Freunde zu ein anderer Theil aber 
befürchte von der Aufhebung des 82 genan daſſelbe 
wie von der Aufhebung des ganzen Geſetzes. 
Falle der 8 2 weg, ſo würde damit das Ziel 
des ganzen Geſetzes in Frage geſtellt wer⸗ 


den. 

Abg. Flirſt Radziwill (Pole) verlangt Auf⸗ 
hebung des ganzen Geſetzes, das noch eine Ruine 
aus der Kulturkampfzeit ſei. 

bg. Büſing (natl.). Auch meine Freunde 
bedauern lebhaft, daß die Behandlung der Brope 
im Bundesrath jo ſehr verzögert worden iſt. Es 
müſſen das auch alle die bedauern, welche gleich 
uns mit der Aufhebung des Jeſnuitengeſetzes nicht 
einverſtanden ſein würden. Zur Sache ſelbſt habe 
ich zu erklären, daß wir nach wie vor Ordeus⸗ 
niederlaſſungen nicht zugelaſſen ſehen wollen, daß 
daher $ 1 des Geſetzes aufrecht zu erhalten iſt. 
Was unſere Stellung zu 8 2 anlangt, jo iſt ein 
Theil meiner politiſchen Freunde auch jetzt noch 
bereit, dieſen aufzuheben, während ein anderer 
Theil auch jetzt noch der Aufhebung dieſes 8 
widerſpricht. 

Abg. Schrader (freiſ. Bag.) Auch wir bedauern 
lebhaft, daß die verbündeten Regierungen nicht 
eher dazu gelaugt ſind, ſich über den Beſchluß des 
Hauſes von 1897 definitiv zu erklären. Die Frage 
ift doch wahrlich keine neue. Was die Sache an 
laugt, jo ſtimmt ein Theil meiner Freunde Fir 
Aufhebung des ganzen Geſetzes, andere dagegen 
lt daß es ausreiche, nur den 8 2 aufzu- 

eben. 

Abg. Richter (freiſ, Vp.) Unſere Stellung iſt 
genau dieſelbe wie früher. Mit der Aufhebung 


des 8 2 find wir ſämmtlich einverſtanden, unſere 


Anfichten dagegen über Aufhebung auch des 8 1 
und damit des ganzen Geſetzes find getheilte. 

Abg. Bachem (3tr.) iſt erfreut, daß eine Ans 
zahl von Mitgliedern des evangeliſchen Bundes 
da ſei. Vielleicht hätten die Herren eingeſehen, 
daß es doch räthlicher ſei, die Stimmung des 
Reichstages kennen zu lernen und ſich nicht blos 
durch Telegramme aus der Heimat anweiſen zu 
laſſen, wie fie abzuſtimmen haben. (Heiterfeit.) 
Das ganze Haus iſt darin einig, daß der Bundes⸗ 
rath ſich längſt hätte ſchlüſſig machen müſſen. 
Nun ſollen wir wieder noch viele Monate warten, 
um ſchließlich durch die Druckſachen zu erfahren, 
daß der Bundesrath entweder unſeren Beſchluß 
ablehnt, oder daß „die Erwägungen noch immer 
nicht abgeſchloſſen find“. (Heiterkeit) Redner 
ſchildert Fälle von „brutaler Anwendung” des Je⸗ 
jnitengeſetzes und beſtreitet, daß von der Auf 
hebung des Geſetzes eine Störung des kon⸗ 
feſſionellen Friedens zu gewärtigen ſei. (Beifall 
im Zeutrum.) 

Abg. Dalſer (Elſäſſer) ſpricht für Aufhebung 
des ganzen Geſetzes, durch das man ſich im Elſaß 
in feinen veligiöjen Empfindungen verletzt ffühle. 


Abg. Stöcker (chriſtlich⸗ſozial) Enfipft an eine 
Aeußerung des Abg. Bachem, daß die Polemik 
des evangeliſchen Bundes viel gehäſſiger ſei, als 
die von katholiſcher Seite. Er ſelbſt habe nie 
gegen den Katholizismus gehäſſige Worte ge⸗ 
braucht. Richtig ſei aber, daß von beiden Kon- 
feſſionen in dieſem Punkte geſündigt worden ſei, 
und das bedauere er. Die beiden Kounfeſſionen 
ſollten wetteifern, nicht in giftiger Polemik, ſon⸗ 
dern in Liebe, und zu einander das freundliche 
Verhältniß wiederherſtellen, wie es vor der Kultur⸗ 
kampfszeit beſtanden habe. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky ver⸗ 
breitet ſich noch aus Anlaß der Bachem'ſchen Be⸗ 
merkungen über die ſtaatsrechtliche Stellung des 
Bundesraths. In dieſem werde nur abgeſtimmt 
nach den Auweiſungen der einzelſtaatlichen Re⸗ 
aierungen. Und verantwortlich ſei niemals ein 
einzelner, auch nicht der Reichskanzler, ſondern die 
Geſammtheit der verbündeten Regierungen. 

Abg. Bachem giebt das alles als formell 
richtig zu, aber eine bloße Abſtimmungsmaſchine 
ſei der Bundesrath denn doch nicht, das würde 
feiner Bedentung und Stellung nicht eutſprechen. 
Mit Herrn Stöckers Mahnung zum Frieden unter 
den Konfeſſionen ſei er einverſtanden. Aber er 
glaube, daß von katholiſcher Seite nur ſehr ſelten 
1 Anlaß zu Beſchwerden gegeben 
verde. 

Abg. Schrader Freiſ. Bag.) erwidert dem 
Staatsſekretär: dem Reichstage ſei jedenfalls der 
Reichskanzler verantwortlich und nicht die ver⸗ 
bündeten Regierungen. 

Hierauf ſchließt die Beſprechung. 

Das Haus ſetzt uun die Berathung des 
Etats des Reichsamtes des Innern, Titel 
Staatsſekretär fort. 

Abg. Stolle (ſozdem.) verbreitet ſich über ge⸗ 
werbliche Kinderarbeit, Frauenarbeit, Mißſtände 
im Baugewerbe u. . w. um nachzuweiſen, daß 
von ernſtlichen Stärkungen der Spezialreform 
bisher noch nichts zu ſpüren ſei. Von den Ver⸗ 
waltungsbehörden wwilrden zu willfährig „Aus⸗ 
nahmen“ bewilligt und die Gewerbeauſſicht ſei 
noch nicht ausgiebig genug. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Dr. Fiſcher 
wendet ſich gegen die Ausführungen des Vor⸗ 
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reduers und vertheidigt insbeſondere auch die Ge⸗ 
werbeaufſicht in Sachſen. Wenn dort nicht alles 
ſei, wie es ſein könnte, ſo liege das nicht an den 
Gewerbeinſpektoren, ſondern an der Verhetzung 
der Arbeiter gegen dieſe Beamten. 

Abg. Pauli⸗ Potsdam (konſ.) beklagt lebhaft, 
daß die neue Haudwerksorganiſation dem Hand⸗ 
werk garnichts nie, weil gerade die leiſtungs⸗ 
fähigſten Betriebe den Zwangsiunungen nicht bei⸗ 
zutreten brauchten, und plaidirt für den Befäbi⸗ 
gungsugchweis im Baugewerbe. 

Ein Vertreter despreußiſchen Handels⸗ 
miniſteriums weiſt darauf hin, daß fabrik⸗ 
mäßige Pe geſetzeswegen dem Innungs⸗ 
zwange nicht unterliegen. 

Abg. Eiche, (matlib.) wünſcht baldige Vor⸗ 
legung eines Geſetzentwurfs gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke. 

Hierauf erfolgt Vertagung. 

Morgen 1 Uhr: Antrag Baſſermann betreffend 
kaufmänniſche Schiedsgerichte; Antrag Rickert be- 
treffend Sicherung des Wahlgeheimniſſes durch 
Aenderung des Wahlverfahrens. Dann Toleranz⸗ 
antrag. — Schluß 6¼ Uhr. 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 28. Jaunax. (Perſonaluotiz.) Herr 
Hauptlehrer Axt in Hohenkirch wird ſeiner Einbe⸗ 
rnfung zur ſtädtiſchen Volksſchule in Grandenz 
nicht folgen, da er zum 1. April eine Berufung 
an die Volksſchule in Danzig erhalten hat. 

e Briefen, 428. Jaunar. (Der landwirthſchaft⸗ 
liche Kreisverein wählte in der am 25. Januar 
abgehaltenen Sitzung in den Vorſtand wieder die 
Herren Landrath Peterſen als Vorſitzender, Ritter; 
gutsbeſitzer Richter⸗Zaskotſch als Stellvertreter 
des Vorſitzenden, Gutsbeſitzer Rothermundt als 
Kaſſirer und neu Herrn Gutsbeſitzer Heyne⸗Hehne⸗ 
rode als Schriftführer. Ferner wurde Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Steinbart⸗Pr. Lanke zum ſtellvertreten⸗ 
den Delegirten im Ausſchuſſe für Vereinsweſen 
bei der Landwirthſchaftskammer gewählt. Die 
vom Herrn Kaſſirer gelegte, mit einem Kaſſenbe⸗ 
ſtande von 70252 Mark abſchließende Jahres- 
rechnung für 1901 wurde entlaſtet. Herr Borr⸗ 
mann⸗Langfuhr hielt einen Vortrag über den 
Oſtdeutſchen Hagelverſicherungsverband. Als Vor⸗ 
züge des Verbandes wurden ſeine vom Grundſatze 
der Selbſtverwaltung getragene, genoſſeuſchafts⸗ 
ähnliche Organiſation, welche die Beſchäftigung 
von Agenten und Generalagenten ausſchließt, ſowie 
die Beſchränkung ſeines Gebietes auf die erfahrungs⸗ 
mäßig weniger hagelgefährlichen Provinzen öſtlich 
der Elbe hervorgehoben. Der Vorſitzende ſchloß 
hieran eine Ermahnung an die Kleingrundbeſitzer, 
nicht die Verſicherung ihrer Felder gegen Hagel 
zu unterlaſſen, und empfahl dem Vortragenden, 
namentlich für die Verſicherung des Kleingrund⸗ 
beſitzes gegen Hagelſchaden, nuter ung 
möglichſt niedriger Prämienſätze zu intereſſiren. 

Ot.⸗Krone, 26. Jannar. (Auf der Entenjagd 
ums Leben gekommen) iſt in voriger Woche der 
Uhrmacher Th. Rohrsdorff aus Kallies. Beim 
Aufbruch von der Jagd fand man ihn in einem 
Strauche in einer Blutlache liegend todt vor. 
NR’3 Gewehr hatte ſich wahrſcheinlich beim Paf⸗ 
firen des Gebüſches in das Strauchwerk verwickelt 


und ſich entladen. 

Tuchel, 23. Jannar. (Perſonalieunotiz. Prä⸗ 
parandenanftalt.) Der Oberroßarzt a. D., Kreis 
thierarzt Paul hierſelbſt, iſt zum Kreisthierarzt in 
Schwetz ernaunt worden. — Die hier ſeit vielen 
Jahren unter Leitung des Lehrers Klemp beſtehende 
Präparandenſtalt geht zum 1. Oktober d. Js. ein. 
Es ſoll aus den betheiligten Kreiſen au das 
Provinzial ⸗ Schulkollegium die Bitte gerichtet 
werden, hier neben dem beſtehenden Lehrerſeminar 
eine ſtaatliche Präparaudeuanſtalt zu errichten. 

Konitz, 27. Januar. (Eine ſenſationelle Mel⸗ 
dung zum Morde von Eruſt Winter) bringt die 
„Beelitzer Zeitung“. Das Blatt ſchreibt, wie folgt: 

Von einem unſerer Pan Mitarbeiter er⸗ 
halten wir folgende ſeuſationalle Notiz: Der 
rauſame Mord in Konitz (Weſtpreußen) an dem 

ymnaſiaſten Winter vor nahezu zwei Jahren 
iſt immer noch nicht geſühnt und doch wäre es 
wünſchenswerth, wenn endlich Licht in das Dunkel 
dieſer ſchrecklichen Nacht käme. Trotz aller bis 
herigen Mißerfolge verfolgt man doch immer 
wieder die neuentdeckten Spuren nach den Mördern. 
Denn das iſt klar erwieſen, daß bei der Ausübung 
dieſes ſcheußlichen Verbrechens mehrere Perſonen 
betheiligt waren. Und darum kann man die 
Hoffnung auf Sühne noch nicht aufgehen, zumal 
von ſeiten der Staatsbehörde 20000 Mk. und von 
privater Seite weitere 6000 Mk. Belohnung dem 
Entdecker der Schuldigen zugeſagt werden. Ein 
unbedachtſam ausgeſprochenes Wort eines Mit⸗ 
ſchuldigen reicht oft geung hin, die wahren Thäter 
zu entdecken. Schreiber dieſer Zeilen hatte vor 
einigen Tagen in dem kleinen Flecken Saarmund 
bei Potsdam Geſchäfte. In einem Gaſthauſe traf 
er einen alten Mann, der fechtend die Welt durch⸗ 
reift. Er ſchien etwas angetrunken zu ſein und 
ſprach den Eintretenden ſogleich au. Plötzlich 
ſprang der Alte auf und ſagte mit aufgeregter 
Stimme: „Ich bin der Scharfrichtergehilfe Julins 
Helbig. So wahr ein Gott im Himmel iſt, ich 
weiß, wer Winter in Konitz ermordet hat.“ Jetzt 
intereſſirte ſich Schreiber dieſes für den alten 
Mann und fing mit ihm ein Geſpräch an. Auch 
ſeine Papiere ließ er ſich zeigen. Sie lauteten 
auf den Namen Julius Helbig, geboren am 
8. Jaunar 1834 zu Seifersholz Kreis Grünberg. 
In Konitz will er geweſen ſein, als der Mord 
dafſirte. Als er ſechtend die Häuſer der Straße 
ablief, in welcher der Mord geſchehen ſein ſoll, 
ſah er eines Nachmittags aus dem Levp'ſchen 
Hauſe fünf Perſonen mit blutigen Händen kommen, 
die er alle wiedererkennen will. Ein Mädchen, 
als Mann verkleidet, ſoll dabei geweſen ſein. Er 
ſagte ferner aus, daß er geſehen habe, wie der 
Schlächtermeiſter Levy dieſen Männern viel Geld 
gegeben habe. Auf die Frage ob er ſchon einmal 
von einem Richter vernommen ſei, antwortete er 
mit „nein“, will aber öfter verſucht haben, vor 
Gericht ſeine Ausſagen zu machen. Ob man es 
mit einem Manne zu thun hat, der ſich ſein 
⸗Wiſſen“ einbildet, oder aber thatſächlich be⸗ 
ſtimmtes geſehen hat und bezeugen kaun, weiß 
mau noch nicht. Doch hielt es Schreiber dieſer 
Zeilen für gerathen, den Mann dem Amtsvorſteher 
in Saarmund vorzuführen, der ihn dann auch ver⸗ 
nommen hat.“ — Man wird vorläufig gut thun. 
ein dickes Fragezeichen hinter dieſe Meldung zu 
ſetzen, denn die ganze Geſchichte von dem alten 
Schuorrer muthet recht wenig vertrauenerweckend 
an. Sollte wirklich etwas wahres daran ſein, ſo 
wird ſich das ja übrigens bald herausſtellen. 


Mewe, 24. Jaunar. (Ein Schadenfeuer) zerſtörte 
am Mittwoch Abend auf der königlichen Domäne 
Brodden drei große Stallgebände und zwei Scheunen 
mit großen Getreide⸗ und Futtervorräthen. Mehrere 
landwirthſchaftliche Maſchinen, 150 Schafe, 40 
Schweine, einige Pferde und mehrere Stück Jung⸗ 
vieh wurden ein Naub der Flammen. Das Wohn⸗ 
gebäude nebſt Brennerei konnten, gerettet werden. 

Pelplin, 23. Zaunar. (Kirchliche Perſonalien.) 
Pfarrverwalter d. Kiedrowski in Krojanke iſt als 
Vikar in Konſb, Pfarrverwalter Johannes Zakrys 
in Szezuka als Vikar in Heinrichsdorf augeſtellt. 
Vikar Kasprzycki iſt von Konitz an die St. Johaunes - 
kirche in Thorn, Vikar Maslowski von Alt⸗Kiſchau 
nach St. Albrecht, Vikar Kopaczewski von St. 
Albrecht nach Oliva und Vikar Leo Gregorkiewicz 
von Heinrichsdorf nach Alt⸗Kiſchau verſetzt worden. 

Danzig, 24. Jannar. (Verſchiedenes.) Mit den 
Verſuchen zur Hebung des bei Bröſen geſunkenen 
Dampfers „Emil Berenz“ iſt heute begonnen 
worden. Vorläufig iſt an der Strandungsſtelle 
nur der Dampfer „Vineta“ der Aktiengeſellſchaft 
„Weichſel“. — Das Küſtenpanzerſchiff „Odin“ iſt 
nunmehr auf den Slip aufgeſchleppt worden, um 
nach dem Muſter ſeines Schweſterſchiffes „Hagen“ 
einem Verlängerungs⸗ und Umbau unterzogen zu 
werden. — Die Apparate für drahtloſe Telegraphie 
find jetzt auf der Werft fertiggeſtellt worden, ſo⸗ 
daß mit denjenigen Schiffen, welche einen Funken⸗ 
telegraphieapparat an Bord haben, ſobald ſie auf 
der Rhede erſcheinen, von der Werft aus in Kom⸗ 
munikation getreten werden kann. 8 

Danzig, 27. Jannar. (Nordiſche Elektrizitäts⸗ 
und Stahlwerke in Danzig.) In der General- 
verſammlung, in der ein Aktienkapital von 3392 000 
Mark vertreten war, wurde beſchloſſen, das Grund⸗ 
kapital durch Ausgabe neuer Aktien um höchſtens 
800 000 Mark zu erhöhen und den Bezug der neuen 
Aktien den Beſitzern der alten anzubieten. Die⸗ 
jenigen Aktien, auf welche das Bezugsrecht nicht 
ausgeübt wird, ſollen laut „Danz. Ztg.“ im Ver⸗ 
hältniß von 4: 1 zuſammengelegt werden. An 
Stelle der ans dem Anſſichtsrath ausgeſchiedenen 
Herren Kummer und Deuſo wurden Geh. Baurath 
Breidſprecher⸗Danzig und Bankdirektor Dr. Getz⸗ 
Dresden (Dresdener Kreditauſtalt nen gewählt. 

Allenſtein, 26. Jaunar. (Die Vereinsmeierei“) 
zeitigt hier ſonderbare Blüten. So iſt hier nener⸗ 
dings ein Verein der Kellnerlehrlinge in Bildung 
begriffen. Ein Ansſchuß ift bereits gewählt, der 
mittelſt Poſtkarte die Kollegen zum Auſchluß an 
den Verein auffordert. Die Pikkolos ſcheinen viel 
Zeit übrig zu haben. 

Mehlanken, 23. Januar. (Um zu wiſſen, wie 
es nach dem Tode jet), verſuchte ſich aufaugs dieſer 
Woche in E: der 9jährige Sohn eines dortigen 
Beſitzers am Balken im Wohnzimmer an einem 
Handtuch zu erhängen. Zum Glück befand ſich im 
gleichen Zimmer noch eine jüngere Schweſter, die 
durch die Grimaſſen, die der Hängende ſchuftt, be⸗ 
unruhigt, um Hilfe rief, worauf die Eltern herbei⸗ 
kamen und den kleinen Experimentator noch recht⸗ 
zeitig retteten. 

Aus Oſtpreußen, 28. Januar. (Zum kommiſſari⸗ 
ſchen Fenerlöſchinſpektor der Provinz Oſtpreußen) 
iſt mit Genehmigung des Oberpräſidenten der 
frühere Brandmeiſter in Berlin, Ingenieur Troje, 
ernannt worden. 5 

Inowrazlaw, 24. Jaunar. (Verſchiedenes.) Der 
Geſelle Michallet von bier verübte vor einigen 
Tagen gegen das Fräulein L. aus Lindenthal ein 
Sittlichkeitsattentat. Das Mädchen, das auf dem 
Heimwege begriffen war, wurde kurz vor Month 
von Michallek überfallen. Auf die verzweifelten 
Hilferufe des Mädchens kamen Paſſanten hinzu, 
und der energiſchen Verfolgung ſeitens zweier 
Unteroſſiziere des hieſigen Jufanterieregiments 
gelang es, den Attentäter feſtzunehmen; er wurde 
ſofort der Polizei übergeben. — Kommerzienrath 
Goecke⸗Montwy wurde hente von der 1 Abtheilung 
in der Erſatzwahl für den verſtorbenen Kommerzien⸗ 
rah 3. Lewy zum Stadtverordneten gewählt; er 
ſoll zum Stadtverordnetenvorſteher gewählt weeden. 
— Die Schweſter des verſtorbenen Kommerzien⸗ 
raths L. Levy, Fran Rittergutsbeſitzer Dr. Heymann 
aus Wiegſchütz bei Koſel, hat dem hieſigen Magiſtrat 
1000 Mk. für die Armen aller Koufeſſionen über⸗ 
weiſen laſſen. TR 

Schokken, 24. Jannar. (Trichinoſis.) Von den 
in Jabkowo an Trichinoſis erkrankten 6 Perſonen 
iſt inzwiſchen auch eine 6 Jahre alte Tochter des 
Söhmkowiak verſtorben. Vorgeſtern und geſtern 
ſaud die Sektion der Leichen der drei an Trichinoſis 
Verſtorbenen ſtatt. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 30. Januar. 1891 Kampf 
des Afrikaforſchers Zintgraff mit den Baſutos in 
Kamerun. 1889 7 Kronprinz Rudolf von Deiterreich. 
1868 Prinz Friedrich zu Schaumburg-Lippe. 
1867 + Heinrich Kohlrauſch zu Haunover. Deut⸗ 
ſcher Hiſtoriker. 1832 * Karl Thielen zu Weſel. 
Preußiſcher Minifter der öffeutlichen Arbeiten. 
1815 * Karl von Gerok zu Vaihingen. Religiöſer 
Dichter. 1697 * Johann Quanz zu Oberſchaden in 
Hannover. Flötenvirtuos. Lehrer Friedrichs des 
Großen. 1649 Hinrichlung König Karls I. von 
England zu London. 1573 * Georg Friedrich, 
Markgraf von Baden⸗Durlach. Der Sieger über 
Tilly bei Wiesloch. 


Thorn, 29. Januar 3 
— (Perſonalveränderungen 

Armee) Brieſe, Hauptmann im Juf.⸗Regt. von 
Borcke (4. Pomm) Nr. 21, unter Belaſſung in dem 
Kommando als Adintant bei der 5. Div. und Ver⸗ 
ſetzung in das 2, Maſur. Inf.⸗Regt. Nr. 147, zum 
überzähligen Major befördert. Martens, Haupt 
mann und Kompagniechef im Juf.⸗Regt. von Borcke 
(4. Pomm) Nr. 21, ein Patent feines Dienſtgrades 
verliehen. Kumme, Oberlt. im 3. Magdeburg. 
Juf.⸗Regt. Nr. 66 und kommandirt als Adintant 
dei der 69. Juf.⸗Brig, unter Verſetzung in das 
Juf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
zum Hauptmann befördert. Rampoldt, Haupt⸗ 
mann a. 1. s. des Fußart.⸗Regts. Eucke (Magdeburg.) 
Nr. 4 und Zweiter Artillerieoſfizier vom Platz in 
Köln, als Kompagniechef in das 2. Weſipreuß. 
Fußart.⸗Regt. Nr. 15 verſetzt. Stuckeuſchmidt, 
Oberlt. im 1. Weſtpreuß. Fußart.⸗Regt. Nr. 11, von 
dem Kommando als Adintant bei der 4. Fußart.⸗ 
Brigade enthoben und unter Beförderung zum 
Hauptmann, vorläufig ohne Patent, als Kompagnie ⸗ 
chef in das Niederſächſ. Fußart.⸗Regt. Nr. 10 ver⸗ 
ſetzt. Schultz, Hauptmann und Kompagniechef 
im 1. Weſtpreuß. Fußart.⸗Regt. Nr. 11, ein Patent 
ſeines Dienſtgrades verliehen. Im Beurlaubten⸗ 
tande: Dionyſins, Leutnant der Reſerve des 
Ulan.⸗Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4(Cüſtrin), 
zum Oberlentnant, Scharmer, Oberleutnant der 


Reſerve des Greu.⸗Regts. König Friedrich 1. 
| Oſtpreuß.) Nr. 5 (Thorn), zum Hauptmann, 
cheunemann, Leutnant der Reſerve des Ulan.⸗ 
Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4 (Stolp), 
zum Oberleutnant, Janthor (Thorn), Vizefeld⸗ 
webel des Juf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zum Lentnant der Reſerve befördert. Im 
Sanitätskorps: Dr. Seyffarth, Unterarzt beim 
Inf.⸗Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
zum Aſſiſtenzarzt befördert. 

— Ein muſikaliſch⸗dramgtiſcher Vor⸗ 
tragsabend) zugunſten des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmals fonds ſoll Donnerſtag den 13. Fe⸗ 
bruar im großen Saal des Artushoſes veranſtaltet 
werden. Auf die Bitte des Denkmal⸗Komitees 
und die gütige Vermittelung des Herrn Oberft 
und Kommandant v. Loebell haben Damen und 
Herren der Offizier⸗ und Zivilgeſellſchaft ſich 
freundlichſt zu dieſer Veranſtaltung bereit erklärt. 
Eruſte und heitere, geſangliche und inſtrumentale 
Vorträge, dramatiſche Szenen werden in reicher 
Fülle wechſeln. — Wer den hohen Kunſtgenuß, den 
die Thegteraufführungen der gleichen Geſellſchafts⸗ 
kreiſe für das geplante vaterländiſche Denkmal in 
den beiden voraufgegangenen Jahre brachten, ge⸗ 
koſtet hat, wird ſich auf die bevorſtehende Auf⸗ 
führung von Herzen freuen. — Den Vorverkauf 
der Eintrittskarten (zu 2 Mark) hat die Buch⸗ 
Err 


Handſchuhe. 


— (Nachdruck verboten.) 
Motto: Nicht zu lang und eng die Spitzen, 
Von Seide, Leder oder Baſt. 
Gar zierlich muß der Handſchuh ſitzen, 
Kein Tragen iſt's, weun er nicht paßt. 

Der Handſchuh hat ſeine Geſchichte, denn 
er iſt alt — ſehr alt, und wer lange lebt, 
kann viel erzählen. Ich will garnicht einmal 
von dem golddurchwirkten oder ſeidenen Ball⸗ 
handſchuh ſprechen, der uns oft tauſend 
indiskrete Dinge erzählt — Sommernachts⸗ 
Träume, Wintermärchen, die er dem Dufte 
der Feſtblumen, dem leiſen Vibriren der 
ſchlanken Hände einer ſchönen Trägerin ab⸗ 
gelauſcht hat, — auch nicht von dem derben 
Pelzhandſchuh der Eskimo⸗Dame oder dem 
Zwangshandſchuh unglücklicher Krauker. 

Wie alt der Handſchuh iſt, beweiſt ſchon 
allein, daß Xenophon in ſeinen Schriften über 
das Tragen der Haudſchuhe ſpottet und die 
Perſer der Verweichlichung auklagt, weil fie 
ſich nicht uur Kopf und Füße, ſondern auch 
die Hände mit wärmenden Hüllen bedeckten. 
In Perſien dürfte demnach der Gebrauch 
der Handſchuhe ziemlich zuerſt aufgekommen 
ſein. Sonſt war das Tragen derſelben nur 
unter den Königen und Erſten des Landes 
üblich; ſo erzählt auch Homer, indem er von 
Raörtes, dem Vater des Odyſſeus, König 
von Ithaka, ſpricht, daß dieſer, wenn er ſich 
im Garten erging, Handſchuhe trug, um ſeine 
Hände vor den Doruen der Roſen zu 
ſchützen, und Athenäus weiß gar von einem 
berühmten Feinſchmecker zu erzählen, der 
immer in Handſchuhen zu Tiſch ging, 
um die Speiſen, während ſie noch heiß 
waren, gleich angreifen und verzehren zu 
önnen. 

Der Fehdehandſchuh des Alterthums iſt 
durch Wort und Bild läugſt bekannt ge⸗ 
worden, und Herausforderungen durch den 
Handſchuh blieben auch in England bis zur 
Regierung der Königin Eliſabeth üblich. Im 
allgemeinen galt die Verleihung des Hand⸗ 
ſchuhes dort als ein Zeichen der Würde, und 
fein Verluſt, namentlich zu Zeiten der 
„blutigen Marie“, als höchſte Schmach, die 
jeder Hinrichtung voranzugehen pflegte. 

Auch im Reich der Minne fpielt der 
Handſchuh eine Rolle. Es iſt bekannt, daß 
die Ritter zu Zeiten der Tourniere die Farbe 
ihrer Herzensdame trugen und als Zeichen 
ihrer Huld dann eine Roſe oder einen 
ſeidenen Handſchuh zum Geſchenk erhielten, 
der in dieſem Falle natürlich nichts mit dem 
Fehdehandſchuh gemein hatte, ſondern als 
koſtbarer Talisman auf dem Herzen ge 
borgen wurde. Auch ſouſt fand ſich wohl 
einmal Gelegenheit, einen Handſchuh aus 
zarter Hand zu erhaſchen, wenn er abſichtlich 
oder unabſichtlich verloren wurde. Ja, in 
ſolchem Falle war ſelbſt ein Diebſtahl nicht 
ſtrafbar, denn wie ließ ſich leichter und un⸗ 
auffälliger eine Bekanntſchaft oder Liaiſon 
anknüpfen? Weder geſtrenge Väter, noch 
raſchzüngige Baſen konnten darin etwas 
arges finden, wenn ein höflicher Jüngling 
ſeiner Herzensdame perſönlich den verlorenen 
Handſchuh zurückſtellte, um ſich dann bei 
häufigerer Wiederkehr als ein verkappter 
Freier zu entpuppen, oder aber, wenn ſich 
unter ihren Augen um den gefundenen 
Handſchuh eine Korreſpondenz eutſpann, die 
ſich wie leichte, loſe Frühlingsfäden zwiſchen 
zwei jungen Herzen hin und wieder zog, bis 
Gott Amor Gelegenheit fand, ſie mit noch 
iunigeren Banden zu umſchlingen. 
Natürlich rümpften die braven Muhmen und 
ſpitzfindigen Baſen die Naſen, ohne indeß 
meiſt die Verliebten weiter zu ſtören, die 
Zeit genug fanden, ihren Handſchuh immer 
von neuem zu verlieren, zu ſuchen — und 
zu finden! Und letzteres dauerte oft un⸗ 
glaublich lauge — namentlich wenn es ein 
ſechsknöpfiger war. N 

So mag der Handſchnh oftmals im ger 
heimen den Heirathsvermittler geſpielt haben 
— wie er dies auch heute noch oft genug 
thut, ſonſt würde uns der parfümirte Ball⸗ 


(4. 
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* 


handſchuh nicht ſo viel erzählen köunen, und 
nicht den Malern ein ſo großes Motiv zum 
Stillleben bieten. f 


Mannigfaltiges. 

(Mutterliebe.) Die folgende Begeben⸗ 
heit trug ſich im Jahre 1862 bei der Ueber⸗ 
ſchwemmung zu, welche die Donauſtädte 
Ofen und Peſt, Gran, Weizen und noch 
viele andere in die größte Gefahe brachte. 
Am Vorabend einer jener Schreckensnächte 
hatte eine Mutter ihr Kind durch den Tod 
verloren und bis in die ſpäteſte Nacht an 
der Leiche ihres Lieblings gewacht. Da er⸗ 
ſcholl auf einmal von allen Seiten aus 
tauſend Stimmen Jammergeſchrei und Hilfe⸗ 
ruf, und die eisgeſchwellten Fluten des ent⸗ 
feſſelten Elementes rauſchten mit dem furcht⸗ 
barſten Getöſe durch die Straßen und Plätze 
der Stadt, erreichten das erſte Geſchoß der 
Häuſer, erſtiegen das zweite, und verwandelten 
jedes Stadtviertel, jedes einzelne Haus in 
eine Juſel. — Rettet, was ihr zu retten ver⸗ 
mögt! „Rettet eure Koſtbarkeiten und ſteigt 
durch das Fenſter in unſer Schiff herab!“ 
erſcholl es plötzlich zu der tiefbetrübten, augjt- 
verwirrten Mutter, und wenn ihr gleich 
koſtbare Schätze in Gold, Silber und Edel⸗ 
ſteinen zu Händen lagen, ſo nahm ſie doch 
nur ihr todtes Kind feſt in den Arm, ſprang 
in den Kahn hinab und rettete mit der 
ſterblichen Hülle ihres Kindes auch noch den 
Ruhm der reinſten, zärtlichſten Mutterliebe. 

(Ueber den Untergang der ruſſiſchen 
Bark „Hanſa“) bei Helgoland hat der 
Berichterſtatter der „Hamb. Börſenhalle“ von 
dem geretteten Steuermann Frithjof erfahren, 
daß die geſammte Mannſchaft der Bark in der 
Nacht vom Sonnabend auf Sonntag verge⸗ 
bens die größten Anſtreugungen machte, das 
Schiff zu retten. Bei dem Untergang, der 
ſich binnen zehn Sekunden vollzog, platzte 
das Deck und die elf Mann der Beſatzung 
ſchwammen in einem Chaos von Trümmern. 
Der Steuermann ſelbſt wurde nach einer 
Viertelſtunde gerettet. Der engliſche Dampfer 
„Corſika“ ſchwebte ſelbſt in der größten Ge⸗ 
fahr, da die Sturzſeeen über ihn hinweg 
gingen. Die Geretteten ſind voll des Lobes 
über die Behandlung, die ihnen au Bord des 
engliſchen Schiffes zutheil wurde. Der Name 
des geretteten Matroſen iſt Kram, er ſtammt 
aus Kurland. Ertrunken ſind Kapitän Ham⸗ 
berg, der zweite Steuermann Janſon, der 
Koch Karlſon, Zimmermann Hapana, Boots⸗ 
mann Michelſon, die Matroſen Guſtafſon 
und Hoeglund und Decksjunge Faethi, ſammtlich 
aus Abo. Der zunächſt gerettete Schiffsfunge 
Oemann aus Abo iſt ebenfalls geſtorben. 

(Ein niedlicher Rechenfehler.) 
Wie der „Mannh. Generalanz.“ mittheilt, 
iſt beim Jahresabſchluß der Betriebs⸗ 
rechnung der badiſchen Staatsbahnen für 
1900 ein Rechenfehler unterlaufen, indem 
Vorräthe von faſt 4 300 000 Mark unbe⸗ 
rückſichtigt blieben. Um dieſe Summe 
beſſert ſich alſo das Abſchlußreſultat. Dem 
badiſchen Fiskus wird dieſe Wendung der 
Dinge ebenſo angenehm ſein, wie ſie die Be⸗ 
amten, welche den Schwupper gemacht 
haben, unangenehm berühren dürfte. 


—. —T—— —— ——̃ ä — 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Notirungen der Dauziger Produkten 


Irſe 
vom Dienſtag den 28. Januar 1902. 


r Getreide. Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
2 außer dem nötirten Preiſe 2 Mark per 
Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 703—761 Gr. 17 
bis 180 Mt. 2 0 
inländ. roth 750-756 Gr. 168-171 Mk. 
traufito roth 732 Gr. 125 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inläud. grobkörnig 720 Gr. 146 Mk. 
trauſito grobkörnig 714 Gr. 107 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 638—715 Gr. 124—133 Mk. 

wide 1 5 * Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
145—152 Mk. 

Mais per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 


92 . 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3.85—4.35 Mk. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: feſt. 
endement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 655 Mk. inkl. Sack bez. — Rende⸗ 
ment 75° Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 
4,87°/, Mk. inkl. Sack bez. 


— 


amburg, 28. Jannar. Rüböl ruhig, loko 57. 
— She ruhig. Umſatz ck etroleum 


a „ — 
behauptet. Standard white loko 6,70. — Wetter: 
Schnee. 


... „f æmꝶ•m:ͥ re m!³ GETESTET 


Thee iſt das feinſte und billigſte Frühſtück, 
lacht en bereiten und der Geſundheit zuträglicher 
als Kaffee. Meßmer's Thee wird von allen 
Kennern bevorzugt und ſelbſt au mehreren Höfen 
getrunken. Probepackete & 60, 80 Pfg. und Mk. 1 
bei Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


30. Januar: Sonn.-Aufgaug 7.55 Uhr. 
a Sonn.⸗Unterg. 4.45 Uhr. 
Mond⸗Aufgang —.— Uhr. 
Mond⸗Unterg. 10.07 Uhr. 


Beknuntmachung. 


Auf Anregung des Waiſenraths hat der Magiftrat beſchloſſen, wie 
ſchon — einer 1 — Anzahl Städte, ſo auch hier die Mitwirkung von 
i insbeſondere in Verbindung mit der 
auen bei der Waiienpflege, 
entlichen Armenpflege in Anſpruch zu nehmen. 5 

Das weibliche Geſchlecht erſcheint für dieſen Zweig der geſellſchaftlichen 
Fürſorge beſonders geeignet — ſich dieſer Thätigkeit in ehrenamt⸗ 
licher Stellung gewiß gern wi > = 
; Es handelt ich vor allem um die Beanffichtigung der Koſtpflegeſtellen, 
in welchem noch nicht ſechs She alte Kinder von fremden Berlonen gegen 
Entgelt unterhalten werden, ſei es für Rechnung Angehöriger (meiſtens 
einer unehelichten Mutter) oder fei es für Rechnung der Armen⸗Verwaltung. 
Vgl. Polizei⸗Verordnung, betreffend das gewerbsmäßige Halten von Koſt⸗ 
Pflegekindern in der Stadt Thorn vom an 

Aber auch älteren Kindern bis zum vollendeten 14. Rage el in 
gleicher Lage, auf welche die polizeiliche Kontrole gemäß gedachter Polizei» 
Verordnung ſich nicht mehr erſtreckt, ſoll die gleiche Fürſorge durch Be⸗ 
aufſichtigung der Pflegeſtellen zutheil werden. Ferner ſoll in denjenigen 
Fällen, in welchen Kinder (bis zum vollendeten 14. Lebensjahre und aus⸗ 
nahmsweiſe auch darüber hinaus) zwar im Haushalte der Eltern oder 
ſonſtiger Angehörigen, aber unter Gewährung von Armennnterſtützung 
unterhalten werden, eine wirkſamere Beaufſichtigung angeſtrebt werden, als 
ſolche jetzt ftattfindet, gemäß der Armenordnung für die Stadt Thorn (nebſt 
Inſtruktion für die Bezirks- und Armenvorſteher, die — den Waiſenrath 
unter Leitung eines Magiſtrats Mitgliedes bildenden — ſtellver⸗ 
tretenden Bezirks⸗ und Armen ⸗Vorſteher und die Armen ⸗Deputirten) vom 
RE 1884 und 20. Februar 1885. Die Stubt if jept bekanntlich in 12 
Bezirke eingetheilt, welche wiederum in insgeſammt 44 Armen ⸗ Reviere 
erfallen. 1 2 
Entſprechend dieſer Eintheilung iſt in Ausſicht genommen, jedem der 
44 Armen⸗Reviere, welchem je ein Armen ⸗Deputirter vorſteht, wenigſtens 
eine weibliche Hilfskraft in gleichfalls ehrenamtlicher Stellung zuzutheilen, 
weis ee die vorangegebene Kinderbeanffichtigung als Aufgabe 
zufallen würde. 5 

„In den Vorſtädten würde eine einzige Hilfskraft (Pflegerin) nicht aus⸗ 
reichen, ſodaß im ganzen mindeſtens 50 Frauen, welche dieſer Thätigkeit 
ſich widmen würden, gewonnen werden müßten. 

Die Thätigkeit ſelbſt iſt keine leichte und erfordert eine Hingebung an 
die gute Sache, welche ihren Lohn nur in ſich ſelbſt trägt. Gutes Ein- 
vernehmen, ein Arbeiten Hand in Hand mit den ſtädtiſchen Organen und 
Bee ng mit den Vormündern oder Eltern der Kinder iſt gleich- 
falls erforderlich. 3 

Nichtsdeſtoweniger wird dieſſeits das Vertrauen in den Gemeinſinn, und 
das dem weiblichen Geſchlechte innewohnende Bedürfniß der Fürſorge⸗ 
Bethätigung geſetzt, daß auch am hieſigen Orte Frauen aller Stände ſich 
dieſem neuen Berufe zugeneigt erweiſen werden. 

An dieſe geehrten Damen ergeht hiermit die öffentliche Aufforderung, 
ihre Geneigtheit zur Mitwirkung in der ſtädtiſchen Waiſen⸗ und 
Armenpflege unſerer Abtheilung für Armenſachen kund zu geben, ſei es 
10 riftlich oder ſei es durch mündliche Mittheilung in einem unſerer Ge⸗ 
chaſtezinmer — Bureau (Generalbureau), Bureau II (Armenbureau), Bureau 
Ha (Invalidenverſicherungs⸗ und Waiſenſachen⸗Bureau), Bureau III (Polizei⸗ 
Bureau) und Einwohner⸗Meldeamt, — oder ſei es endlich an den betreffenden 
Bezirksvorſteher, Stellvertreter (Waiſenrath) oder Armendeputirten. 

An die genannten Ehrenbeamten ergeht zugleich das Erſuchen um Ent⸗ 
gegennahme der Meldungen. Weitergabe hierher und Gewinnung oder Be⸗ 
nennung geeigneter Damen. 

Thorn den 11. Januar 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentli er 
Krankenhaus-Abonnement 8 
N ee en nachfolgen: 

. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemei 5 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung Mit dreh Marge 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 

je. Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, ſich im eigenen Namen 

den Fall einzukaufen, daß fie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
un vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 

$ 1a. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Krankenhauſes. 

Auch ſind Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 
8.2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Lifte der Eingefauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkanſſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der ae iſt. 

3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Auge. Bedienter, Ader Kusch 
u. ſ. w. angemeldet. 

Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 

$ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

$ 5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. f. w.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus 8 

u Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Falte 
EEE rn m 

Die aften ſind verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten na 
dera a zu schaffen. Wird die Abholung mittelſt Ss Be 

55 Ah Pe a vorher eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

dwerkel, orſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; jedoch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 
—.— Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom Lehr errn zuvor Be⸗ 

eiung von der Verſicherungspflicht bei der Betskrankentaffe beantragt und 
durch letztere bewilligt ſein muß. 

Für Handlungsgehilfen und Handlungslehrlinge beſteht ein im 
weſenklichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterſchiede: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b) $ 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
geſammten zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 

9 ag 8 8 
89 . Ar. rankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 
ge unterliegen der FR LH pflicht nur, 3 5 2 Ver⸗ 
N * nach Artikel 60 — jetzt 8 63 — des Deutſchen Handels⸗ 
ba — Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
beschränkt find, e unverſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 

Thorn den 27. Dezember 1901. 

Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen. 


lose 
echt import. 
via London 


v. M. 1,50 pr. ½ Ko. 
50 Gr. 15 Pfg. 


3 
Thee russisch 
in Original⸗Packeten a ½, ½, ! d. 
= Ft 6 Ml. .. 4 


. Russ. 
> Samowars 
„( Theemaſchinen) 


5 lant illuſtr. 
= Poli, = 


ß echten 
2630 holländischen, reinen 
a Mk. 2,50 pr. ½ Kilo 
offerirt 


Ruſſiſche Cheehandlung 


B. Hozakowski, 


Thorn, Brütkenſtr. 


vis-A-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Südfrüchte. 


Infolge ſehr günſtigen größeren 
Abſchluſſes und direkten Bezuges von 
Südfrüchten bin ich auch dieſes Jahr 
in der Lage ſehr ſchöne Meſſina⸗ und 
Valencia⸗Apfelſinen zu äußerſt billigen, 
aber feſten Preiſen zu verkaufen. 

Ich offerire: 


feinste Messina-Apfelsinen, 


1. hervorragend ſchöne Qualität, großs 
fallend, Dutzend 80 Pfg., 

2. ſehr ſchöne gewählte Frucht, groß⸗ 
mittel, Dutzend 60 Pfg., 

3. etwas kleinfallende aber durchaus 
1857 feinſchaalige Frucht, Dutzend 


g. 
Valeneia-Apfelsinen, 
1. prachtvolle, ausgeleſene 
Dutzend 70 Pfg., 
2. ſchönfallende, ziemlich große Frucht, 
Dutzend 50 Pfg. 


Messina-Zitronen, 


Dutzend 60 Pfg. 
Wiederverkäufern billigſt. 


Ad. Kuss, Sqhillerſtr. 28, 


größtes Südfrüchte⸗Geſchäft am Platze. 
Auf den Wochenmärkten auf den 
bekannten Ständen. 


Ceichkarpfen, 


lebende, nicht todte N 
ruſſiſche Karpfen, à Pfd. ! 
80 Pfg. — 


$ 


Silberlachs, 


à Pfund 120—130 Pfg., verſendet in 
nur Ia Waare 

Ed. Müller, Danzig, 
Melzergaſſe 17, Feruſprecher 661. 


Joldfische 


in ſortirten Größen ſind preiswert 
zu haben bei f . : 


Frucht, 


Bei Drüsen, Skrofeln, 


englischer Krankheit, 


Hautaus- 


schlag, Gicht, Rheumatismus, Hals- und Lungenkrankheiten, 
altem Husten zur Stärkung und Kräftigung für schwächliche, 
blutarme Kinder empfehle jetzt wieder eine Kur mit meinem bellebten, 


ärztlicherseits viel verordneten 


Lahusen’s «x: Leberthran. 


Der beste und wirksamste Leberthran Wirkt biutblldend, 
erneuernd, appetit anregend. Heb 
Allen ähnlichen Präparaten und n 


Geschmack hochfein und milde, 


säfte- 


t die Körperkräfte In kurzer Zeit. 
eueren Medikamenten vorzuziehen. 


daher von gross und klein ohne 


Widerwillen genommen. Letzter Jahresverbrauch eirca 80 000 Flaschen, 


bester Beweis für die Güte und Beliebtheit. 
Preis 2 u. 4 Mk., letztere Grösse für längeren Ge- 
Man achte stets beim Einkauf auf die Firma des 


sagungen darüber. 
brauch profitlicher. 


Fabrikanten Apotheker Lahusen In Bremen. 


Viele Atteste und Dank- 


Zu haben in Thorn in 


der Raths-, Annen- und Königlichen Apotheke. 


“Alten, schmerzhaften Fussieiden 


offenen Füßen, eiternden Wunden 2c.) hat fih das Sellſſche Universal-Hell- 
ben Beftchenb aus Salbe, Gaze, Blutreinigungsthee (Preis complett Mk. 2.50) 
vorzüglich bewährt. Schmerzen verſchwinden ſofort. Anerkennungsſchreiben laufen fort- 
während ein. Das Univerſal-Heilmittel, prämlirt mit 4 goldenen Medaillen. t ächt 
nur allein zu beziehen durch die Sell’jge Apotheke, Osterhofen (Nieberb,) 


Sell's Univerfal-Heilfalbe, Gaze und Blutreinigungsthee ſind geſetzlich geſchützt. 


ERST 


NAHMASCHINENFABRIK 


HAMUND.KO.SFAGO 


* 
€ 


I our een esd : 1016 lle 


giebts nicbt mehr, seit Seccol existirt. 


Einfach — billig — Erfolg verblüffend. 
Dachpix-Gesellsohaft Klemann & Cie 
Berlin 8. 42, Prinzessinnen-Strasse 8. 
Auskunft, Prospekt, Muster eto. gratis. 


Feinſtes 


Salon⸗Petroleum 


Ltr. 18 Pfg., 
bei Abnahme von 5 Lten. 


; 17 Pfa., 
im Faß Ztr. 11,00 Mk. 
inkl. Faß. 


Hobel: Petroleum 

im Faß 
Zentner 10,20 Mark. 
Für zurückgeſandte leere Fäſſer 
zahle 4,40 Mark. 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherſtr. 26. Telephon 256. 


Zur Anfertigung 
Damengarderoben, Kostümen, 
Geſellſchafts⸗, 

Haus⸗ und Kinderkleidern 


Gustav Heyer, Breiteſtr. 6. zu den billigſten Preiſen empfiehlt ſich 


Feinſte Meſſina⸗Apfelſinen, Did. 
von 40 P 
Kalif. Datteln, Maronen, à Pfd. 
30 Pfg., Kokosnüſſe, Sick. 30 Pfg., 
feinſte Marinaden zu billigſten 
Preiſen. Pflaumeumus, à Pfd. 25 
Pfg., ff. Sauerkohl, 3 Pfd. 25 Pfg. 

empfiehlt 

Frau Lewandowska, 

Strobandſtraße 18. 


ff, rheinisches Apfelkraut 


empfiehlt 
Heinrich Netz, 
Schulſtraße 1, Heiligegeiſtſtraße 11. 


C. Plichta, Namenſchueider, 


fg. au, Sevilla⸗Feigen, | Hoheftrafe 7, gegenüber Muſeum. 


Auch werden Lachen moderniſtrt. 


Berliner Plättanstalt 


J. Globig, Moder, 


Wilhelmſtr. 5. 
Aufträge per Poſikarte erbeten. 


Zarten Magdeburger 


Sanuerkohl, 


Pfd. 7 Pfg., Ztr. 5,50 Mk., 


(bis zur — 7 ae geschälte Viktoria-Erhsen, 


find zu Haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


— 


eſetzt. erlaubte Serten too ſe: 
— 55 Haupttreffer in Nate 


180000, 120 000, 105000 
| „Jedes CToos ein Treffer“ 


Nächſte Ziehung l. Febr. 1902. 


Monatl. Beitr. Mk. 10 od. Mk. 5. 
Anmeldungen beförd. umgehend: 
Ph. Klotz. Bitnchen: * 


Sürge 


in Metall und Holz, ſowie mit Tuch über⸗ 


Pfd. 12 Pfg., 


Oſtpr. graue Erbſen, 


Vid. 15 Pfg., 


Linsen, 


Pfd. 15 Pfg., 


Bohnen, 


Pfd. 12 Pfg. 


Carl Sakriss. 
Bei Zahnschmerz 


benutze nur 


zogene, Sterbematragem Kleider „Kropp’s Zahnwatte“ a Pfd. 50 Pf. 


und Decken in Sammet und Atlas 
billigſt bei Tober-Thorn, 


(20% Carvaerolwatte), 
nur echt mit dem Namen „Kropp“ bei 


Schuhmacherſtraße 14. | Hugo Claass, Drogenhandlung. 


Möbl. Vorderzimmer u. Kabinet 


ib 21 u vermiethen 
Mi . Zimmer e Araberſtr. 5. 1 ſof. zu verm. Gerſtenſtr. 6, L r. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich außer dem Hauſe 

Elisabeth Cherkowskl, 
Mocker, Lindenſtr. 23. 

Suche für meine Tochter, aus guter 
Familie, 17 Jahre alt, eine Stelle zur 
Erlernung der Wirthſchaft bei 
Familienanſchluß. Angebote unter H. 
W. an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


J. Sauberes Aufwartemädchen 


für den ganzen Tag wird verlangt 
Schuhmacherſtraße 1, II. 
Sehr sichere auskömmliche 
Existenz 
auf dem Gebiete der ausübenden 
Gesundheitspflege mit 3—6000 Mk. 
Kapital zu begründen. Jährl. Ein- 
künfte 5—10000 Mk. Auch für 
alleinst, Damen sehr geeignet. Be- 
dingung elektrisches Licht am Orte. 
Angeb. an J. Hoffmann, Berlin, 
Kirchstrasse 19, II. 
Aelterem 


Wirthſchaftsinſpektor 
iſt ohne Beſchäftigung nicht wohl und 
ſucht ſolche, aber nicht in ſeinem Fach, 
weil etwas ſtrapazirt. Angebote erbitte 
unter A. K. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Fuhrleute 


zur Anfuhr von Klobenholz wollen ſich 
melden bei Herrn Rob. Liebchen, 
Nenſtädtiſcher Markt. 

Casimir Walter. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei können eintreten bei 
J. Golaszewski, 
Jakobsſtraße 9. 


Lehrlinge 


konnen eintreten bei 
D. Koerner, Tiſchlermeiſter. 


7 8 
auch getheilt, auf ſichere Hypothek zu 
vergeben dur 

V. Hinz, Schillerſtraße 6. 


16000 Mark, 


hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu ze⸗ 
diren. Angebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


15 ark 
auf ein ſtädtiſches Miethshaus mit 
ca. 6000 Mark Ertrag und mit 75000 
Mark abſchließend, ſofort geſucht. 
Angebote unter A. Z. I an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
3000 Mk auf nur ſichere 
Hypothek find 

von ſogleich zu vergeben. Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

1500 Mk. gegen Sicherheit auf 
Schuldſchein oder Wechſel bei monatl. 
Abzahlung von 100 Mk. geſ. Ang. 
u. L. M. 81 i. d. Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. erb. 

Zirka 60 Schock 


gute, lange Korbweiden 


hat billigſt abzugeben Ludwykowski, 
Thorn, Bäckerſtr. 3. 


Laden mit Wohnung, 


ferner die erſte Etage und kleine 
Wohnung ſind vom 1. April zu 
vermiethen Culmerſtraße 13. 
Den don Herrn Heinrich Arnoldt 
ſeit über 20 Jahren innegehabten 


Laden 
vermiethet zum 1. Oktober er. 
A. Stephan. 
Schöner großer Laden, geeignet 
zum Fleiſch⸗ u. Wurſtgeſchäft mit hell. 
Werkſtätte, in guter Geſchäftsgegend 
von ſofort zu vermiethen. Wo, ſagt 


Laden 


zu vermiethen Bromberger Vor⸗ 
ftadt, im Poſthauſe. 

Möbl. Wohn., pt., 2 Zim., Enkree, 
Burſchen⸗, Badeſtube ꝛc., bisher v. H. 
Reutır, Nitschmann reſp. Buthut bew., 
v. 1. 4. zu verm. Gerſtenſtr. 3. 
Zu erfr. Wilhelmsplatz 6, Aug. Glogau. 


2 f. möbl. Vorderzinmer, 


in beſter Lage, ſofort zu vermiethen, 
eventl. auch getheilt 
Altſtädt. Markt 27, II. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 13. 


Möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 10, 1. 
elegante Vorderzimmer, unmöb⸗ 
lirt, vom 1. April zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 
9 öbl. Zimmer billig zu verm. 1. 
Jannar Culmerſtr. 11, I. 
Zu erfragen Kloſterſtr. 4, I. 
10 Mk. monatlich möbl. Zim., 
ſep. Eing., ſof. z. verm. Zu er⸗ 
fragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
E. m. Zimm. ſof. z. v. Gerſtenſtr. 6, 1, r. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bäckerſtr. 47 III. 


S MAARED 
Friedrichſtr. 10 12, 
2 Wohnungen, zu je 3 Zimmern und 
Zubehör, im Hinterhauſe, zu ver⸗ 
miethen. Näheres durch den Portier. 
Ebendaſelbſt ſind zu vermiethen: 


Geſchirrkammer. 


13 2 
Verſetzungshalber 
iſt die bis dahin von Herrn Haupt⸗ 
mann Becker bewohnte Wohnung 
von 8 Zimmern, Pferdeſtall und allem 

Zubehör zu vermiethen. 
W. Busse, Altſtädt. Markt 16. 


Herrſchaftliche 
Wohnung 


Wilhelmſtadt, Bismarckſtr. 3, 
7 Zimmer, per ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. 


Meine Wohnung, 


Brombergerſtr. 33, I, 5 große 
Zimmer zc., ift umſtändehalber vom 1. 
April ab weiter zu vermiethen. Eventl. 
Pferdeſtall. Oberl. Bensemer. 


Hetrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer ꝛc., in uenerbautem Hauſe, 
ſofort zu vermiethen. 
H. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern und allem Zubehör, 
1. Etage, zum 1. April ev. auch früher 
zu vermiethen. Herrmann Schulz, 
Culmerſtr. 22. 

Eine helle Kellerwohnung, 
Zimmer, große Küche nebſt Zubehör, 
an auſtändige, ruhige Miether oder 
auch als Lagerraum per 1. April zu 
verm. Friedrichſtr. 14. 


Wohnung 
zu 50 Thlr. u. 65 Thlr. zu vermiethen 
Brückenſtraße 16, 1 Tr. 


1 Balkonwohnung, 


I. Etage, 5 Zimmer, Kabinet und Hu« 
behör zu vermiethen 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


ine Leine Wohnung, 


3 Zimmer und Küche, zu verm. bei 
Heinrich Netz. Heiligegeiſtſtr. 11. 


Strobandſtr. 6, 


Wohnung, I. Et., 4 Zimm. u. Zubeh. v. 
1. 4. zu verm. Beſichtigung 9—2 Uhr. 
Parterrewohnung, 4 Zimmer, 
Zubehör, Gas⸗ und Badeeinrichtung, 
vom 1. April 1902 zu vermiethen. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


gr. Wohnung, 3 Tr., 7 Zimmer 
u. Zubehör von ſofort zu ver 
miethen. Clara Leet, 
Coppernikusſtr. Nr. 7. 
Pyrabertir. 4, 2. Etage, 1 Woh⸗ 
nung von 4 Zimmern u. Alkoven 
vom 1. April ab zu vermiethen. 
Näheres Brombergerſtr. 50. 
Ei" Wohnung, beſtehend aus 1 
Stube, Küche und Alkoven, iſt vom 
1. April er. zu vermiethen. 8. Sigis- 
mund, Heiligegeiſtſtr. 13, I. 
Eine freundliche Wohnung, 3. Et., 
4 Zimmern, Badeſtube nebſt 
allem Zubehör per 1. April 1902 zu 
verm. A. Kirste, Friedrichſtr. 14. 
Pt.⸗Wohnung, 3 Zimm., Küche 
u. Zubehör zu vermiethen. 
Heuer, Fiſcherſtraße 25. 
Frdl. Wohn., 2 Zim., Küche, Zubeh., 
v. I. 4. z. v. Zu erfr. Bäckerſtr. 3, pt. 


= 
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Unter dem Protektorate | 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten 
des Herzogthums Braunſchweig. 


— ᷣ — 


Aufruf an das deutſche Volk! 


£ Am 30. 4. 1903 werden 100 Jahre ſeit dem Geburtstage Albrecht von Roon's verflofjen fein, und noch ziert] 
kein Denfzeichen die Stadt, in welcher er als Kriegsminiſter unſeres unvergeßlichen, großen Kaiſers für das Wohl 


„Deutſchlands und Preußens unermüdlich geſchafft und gearbeitet hat. Verdankt doch, nächſt dem Kriegsherrn ſelbſt, das 
Vaterland ihm und ſeiner nie raſtenden Thätigkeit das gewaltige Rüſtzeug, welches das Mittel zur Begründung deutſcher 
Einheit und nationaler Selbſtſtändigkeit geworden iſt. 

In dieſen Tagen, in welchen das Denkmal für den eiſernen Kanzler enthüllt worden iſt, in welchen das Heer zu 
gemeinſamem Streben ſich verbunden hat, dem großen Feldherrn au der Stelle ſeines Wirkens ein. Monument zu er⸗ 
richten, darf Roon's nicht vergeſſen werden; es gilt, eine Ehreupflicht einzulöſen, welche das geeinte Deutſchland dem 
Organiſator ſeines Heeres ſchuldet. f 

So mögen denn die Deutſchen aus Nord und Süd, ohne Rückſicht auf den Standpunkt der Parteien und den Zwie⸗ 
ſpalt der Meinungen, den unſterblichen Verdieuſten Albrecht von Roon's Gerechtigkeit widerfahren laſſen und den Dank 
des deutſchen Volkes durch Errichtung eines ſeiner vaterländiſchen Bedeutung würdigen Denkmals in der Hauptſtadt des 
wieder erſtandenen Reiches zum lebendigen und dauernden Ausdruck bringen! 

Berlin den 2. November 1901. 


Das Komitee für die Errichtung eines Roon-Denkmals. 
| Der geschäftsführende Ausschuss. 


Graf von Bülow, v. Goßler, Havenſtein, 
Reichskanzler, Staals⸗ und Kriegsminiſter, Präſident der Seehandlung, 
Vorſitzender. Schriftführer. Schatzmeiſter. 


Zur möglichſt kraftvollen Förderung des in vorſtehendem Aufrufe gedachten patriotiſchen Unternehmens innerhalb 
der Provinz Weſtpreußen find zahlreiche Männer Weſtpreußens zu einem Provinzial⸗Komitee zuſameugetreten. g 

Das Provinzial⸗Komitee wendet ſich an alle Bewohner der Provinz mit der herzlichen Bitte, trotz der Ungunſt 
der Zeiten, unter welcher weite Kreiſe unſerer geliebten Provinz zu leiden haben, durch die That zu beweiſen, 
daß die Weſtpreußen niemals da fehlen, wo es gilt, in Gemeinſchaft mit dem geſammten deutſchen Volke einem der beiten 
Söhne Deutſchlands den Zoll nationalen Dankes zu entrichten. 

So möge denn ein jeder nach ſeinem Können und Vermögen dazu helfen, daß Weſtpreußen einen ſtattlichen Bei⸗ 
trag leiſte zu dem Denkmal des dritten der großen Paladine unſeres unvergeßlichen eren deutſchen Kaiſers. 

Für die eigentliche Durchführung der Stammluugen werden alsbald für die Laudkreiſe und die einen Kreis 
bildenden Städte Lokal⸗Komitees zuſammentreten, welche unverzüglich die nothwendigen Mittheilungen über die örtlichen 
Sammelſtellen erlaſſen werden. 

Die Rechnungslegung gegenüber den Spendern der Gelder geſchieht ſeitens des Provinzial⸗Komitees in der Weiſe, 
daß in augemeſſenen Zeiträumen die Namen der Spender und die Beträge der von ihnen eingezahlten Gelder in einer 
Reihe von Zeitungen der Provinz Weſtpreußen veröffentlicht werden. 


Danzig, im Dezember 1901. 


Das Weſtpreußiſche Provinzial⸗Komitee für die Errichtung eines 
| Roon⸗Denkmals. 


Abramdwski, Landſchaftsrath, Rittergutsbe⸗ 
figer, Jaikowo, Kreis Strasburg. 

Graf von Alvensleben⸗Schönbdorn, Kammer⸗ 
herr, Oſtrometzko, Kreis Gum. 

Aly, Oekonomierath, Gr.⸗Klonia, Kreis Tuchel. 

Arndt, Rittergutsbeſitzer, Gartſchin, Kreis 
Bereut. 

von Auerswald, Geheimer Regierungsrath 
und Landrath des Klelſes Roſenberg, 
Faulen. 

Baehring, Landrentmeiſter, Danzig. 

Dr. Baltzer, Gymnaſialdirektor, Marienwerder. 

von Barnekow, Oberpräſidialrath, Danzig. 

von Baſſe, Oberregierungsrath, Marienwerder. 

Beck, Oberregierungsrath, Danzig. 

von Below⸗Schlatau, Kaiſerlicher General⸗ 
konſul für Ungarn, Budapeſt. 

von Beneckendorf und Hindenburg, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer und Major a. D., Neudeck, 
Kreis Roſenberg. 

Berenz, Kaufmann, Stadtverordnetenvorſteher, 
Danzig. 

von Bieler, Rittergutsbeſitzer, 
Kreis Graudenz. 

von Bieler, Majoratsbeſitzer, Melno, Kreis 

Graudenz. 

Bieling, Rittergutsbeſitzer, Hochheim, Kreis 
Strasburg. 

von Blücher, Rittergutsbeſitzer, Rittmſtr. a. D., 
Oſtrowitt, Kreis Löbau. 

Blümte, Verwaltungsgerichtsdirektor, Danzig. 

Boelke, Rittergutsbeſitzer, Barnewitz, Kreis 
Karthaus. 25 

du Bois, Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter d. 8, 
Lukoſchin, Kreis Dirſchau. 

Bönchendorf, Deichhauptmann, Kl.⸗Leſewitz, 
Kreis Marienburg. R 

Dr. Boretius, Generalarzt a. D., Danzig. x 

e Oekonomierath, Gr.⸗Paglau, Kreis 


von Bothe, Landſchaftsrath, 0 : 
Flatow. ſchaftsrath, Zahn, Kreis 


Brandt, Landrath des Kreiſes Danzi 
Niederung, Ba 0 „ iger 

Dr. Brückner, Landrath des Kreiſes Marien⸗ 
werder, Marienwerder. 

Graf von Brünneck, Burggraf von Marien⸗ 
burg, Kammerherr, Bellſchwitz, Kreis 
Roſenberg. 3 ’ 

Freiherr von Buddenbrock, Majoratsbefiger, 
Kl.⸗Ottlau, Kreis Marienwerder. 

Duhlers, Ober⸗Regierungsrath, Danzig: 

Burandt, Kreisdepulirter, Gr.⸗Trampken, 
Kreis Danziger Höhe. 8 

Albert Claſſen, Kommerzienrath, Danzig. 

Dr. Collmann, Provinzial⸗Schulrath, Danzig. 

Conrad, Geheinter Regierungsrath und Lande 
rath des Kreiſes Graudenz, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten, Graudenz. 

Dackau, Deichhauptmann, Mewiſchfelde, Kreis 
Marienwerder. 7 

Damme, Geheimer Kommerzienrath, Danzig. 

Dr. Damus, Stadtſchulrath, Danzig. 

Delbrück, Oberbürgermeiſter, Mitglied des 

Herrenhauſes, Danzig. 

Dembski, Bürgermeiſter, Dirſchau. 

Dittmar, Ober⸗ und Geheimer Regierungs⸗ 
rath, Danzig. 

D. Doeblin, Generalſuperintendent, Danzig. 

Doerkſen, Gutsbeſitzer, Mitglied des Reichs⸗ 


Lindenau, 


tages, Woßiß, 

Doehn, Geheimer Regierungsrath und Land⸗ 

rath des Kreiſes Dirſchau, Vorſttzender 
des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Kl.⸗Gartz. 

Burggraf und Graf zu Dohna, Fideikommiß⸗ 

beſttzer, 5 Kreis Roſenberg. 

Dorendorf, Landgerichts⸗Präſident, Geheimer 

ee Elbing. 3 

Dreßler, Landſtallmeiſter, Geſtütsdirektor, 

Marienwerder. 5 

Elditt, Oberbürgermeiſter, Mitglied des 
Herrenhauſes, Elbing. 

Engel, Mafor a. D., Vorſitzender des Krieger⸗ 
vereinsverbandes für den Regierungsbezirk 
Danzig, Danzig. . 5 

von We Laubvtath des Kreiſes Elbing, 

ing. 

Graf Find von Findenftein, Kammerherr, 
Schönberg, Kreis Roſenberg. 

von Flottwell, Rittmeiſter a. D., Lautenſee, 
Kreis Stuhm. 

Dr. Fornet, Oberregierungsrath, Danzig. 

Gall, Juſtizrath, Danzig. 


von Gerlach, Oekonomierath, Miloſchewo, 


Kreis Neuſtadt. 
Gersdorff, Regierungs⸗ und Baurath, 
Weichſel⸗Strombaudirektor, Danzig. 


Kreis Danziger Niederung. 


Dr. — Gizycki, Oberregierungsrath, Marien⸗ 
werder. x 

Gliemann, Erſter Staatsanwalt, Elbing. 

Goerdeler, Amtsgerichtsrath, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten, Marienwerder. 

von Gordon, Maforatsbeſitzer, Mitglied des 
Herrenhauſes, Laskowitz, Kreis Schwetz. 

D. Dr. von Goßler, Oberpräſident, Staats⸗ 
miniſter, Danzig. 

Grahl, Hofmeiſter, Rheinfeld, Kreis Karthaus. 

Grashoff, Landrath des Kreiſes Schwetz, 

Schwetz. 

von Graß, Rittergutsbeſitzer, Vorſitzender des 
Provinzial = Landtages, Mitglied des 
Herrenhauſes, Klanin, Kreis Putzig. 

Graf von der Groeben, Majoratsherr, Neu⸗ 
dörfchen, Kreis Marienwerder, Kaiſerlicher 
Legationsrath in Madrid. 

Graf von der Groeben, Majoratsbeſitzer, 
Ludwigsdorf, Kreis Roſenberg. 

Grube, Gutsbeſitzer, Koggenhöfen, Kreis 
Elbing. 

Hagemann, Regierungsaſſeſſor, Landraths⸗ 
amtsverwalter, Karthaus. 

Hagen, Laudrath des Kreiſes Pr.⸗Stargard, 
Pr.⸗Stargard. 

Hahn, Landgerichtspräſident, Konitz. 

nn Rittergutsbeſitzer, Dombrowo, Kreis 

onitz. 

Haſſeuſtein, Oberlandesgerichts-Präſident, 
Marienwerder. 

Hausleutner,Landgerichts⸗Präſident, Geheimer 
Ober⸗Juſtizrath, Thorn. 

von Heimendahl, Rittergutsbeſitzer, Steenken⸗ 
dorf, Kreis Roſenberg. 

Heine, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, Narkau, Kreis Dirſchau. 

Heinrich, Rittergutsbeſitzer, Falkenhorſt, Kreis 


Schwetz. 

Heinſius, Eiſenbahndirektions = Präſident, 
Danzig. 

Hertell, Rittergutsbeſitzer und Major a. D., 
Zajouskowo, Kreis Thorn. 

von Hertzberg, Rittergutsbeſitzer, Morroſchin, 
Kreis Pr.⸗Stargard. a 

Herzog, Baugewerksmeiſter, Vorfigender HF 

Handwerkskammer für Weftpreußen, Dante g, 

Hilgendorff, Nittergutäbefiger, Mitglied des 
Haufes der Abgeordneten, Platzig, Kreis 
Schlochau. N 

Hinze, Landeshauptmann, Danzig. 

Hoene, Landralh des Kreiſes Culm, Culm. 

von Holwede, Regierungs⸗Präſident, Danzig. 

Holg, Niltergutsbeſttzer, Mitglied des Reichs⸗ 
tages, Parlin, Kreis Schwetz. 

Horn, Juſtizrath und Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher, Elbing. h x 
von Jagow, Regierungs⸗Präſident, Marien⸗ 

werder. 

Bord, Kouſul und Stadtrath, Boppot; 

Kafemann, Buchdruckereibeſitzer, Danzig. 

Kahle, Profeſſor, Gymnaſialdirektor, Dauzig. 

D. Kaehler, Superintendent, Präſes der Pro⸗ 
115 alſynode, Neuteich, Kreis Marien⸗ 

urg. N 

Karmann, Superintendent, Schwetz. 

Kaul, Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſter, Kattlau, 
Kreis Loebau. 5 

von Kehler, Verwaltungsgerichtsdirektor a. D., 
Major a. D., Vorſitzender des Kriegerver⸗ 
einsverbandes für den Regierungsbezirk 
Marienwerder, Marienwerder. 

Dr. Kerſten, Erſter Bürgermeiſter, Mitglied 
des Herrenhauſes, Thorn. 

Graf von Keyſerlingk, Kammerherr, Landrath 
des Kreiſes Nenſtadt, Neuſtadt. 5 
Kittler, Kaufmann und Stadtrath, Mitglied 
des Hauſes der Abgeordneten, Thorn. 
Klatt, Deichhauptmann, Letzkau, Kreis Dan⸗ 

ziger Niederung. 5 

von Klitzing, Rittergutsbeſitzer, Lueben, Kreis 
Dt.⸗Krone. 5 

Knoepfler, Geheimer Juſtizrath, Vorſitzender 
des Vorſtandes der Anwaltskammer, 
Marienwerder. 7 a 

Koch, Oberbaurath, Danzig. 

Graf von Königsmarck, Schloßhauptmann 
von Rheinsberg. Erbhofmeiſter der Kur⸗ 
mark Brandenburg, Mitglied des Herren⸗ 
hauſes, Schloß Kamnitz, Kreis Tuchel. 

Kosmack, Stadtrath, Danzig. 

Krech, Amtsrath, e Kreis Culm. 
Kreidel, Regierungsaſſeſſor, Landrathsamts⸗ 
verwalter, Konitz. 5 
Dr. Kretſchmaun, Gymnaſialdirektor, Dauzig. 
Dr. Kretſchmann, Verwaltungsgerichtsdirekkor, 

Marienwerder. 


Krieger, Rittergutsbeſitzer, Hauptmann, Wal⸗ 
dowke, Kreis Flatow. » 
von Series, Rittergutsbeſitzer, Trankwitz, Kreis 


Stuhm, 2 

von Kries, Mittergutsbefiger, Mitglied des 
Herrenhauſes, Friedenau, Kreis Thorn. 

von Kries, Rittergutsbeſitzer, Smarzewo, Kreis 
Marienwerder. Ares 

von Kries, Amtsrath, Direktor der Raiffeiſen⸗ 
organiſation für Weſtpreußen, Schloß 

oggenhauſen, sereis Graudenz. 

Krieſche, Ober⸗Poſtdirektor, Danzig. ? 

Dr. Kroemer, Medizinalrath, Konradſtein, 
Kreis Pr.⸗Stargard. 

Kühnaſt, Erſter Bürgermeiſter, Graudenz. 

Kurtius, Rittergutsbeſitzer, Altjahn, Kreis 
Marienwerder. 

Laudien, Rittergutsbeſitzer, Bogdanken, Kreis 
Graudenz. 

Leopold, Steuerrath, Danzig. 

Dr. Lievin, Vorſitzender der Aerztekammer zu 
Danzig. 

Lindenberg, Amtsgerichtsrath, Berent. 

von Mach, Landrath des Kreiſes Schlochau, 
Schlochau. 

Maerker, Majoratsbeſitzer, Rohlau, Kreis 
Schwetz. 

Freiherr von Maſſenbach, Landrath des Kreiſes 
Flatow, Flatow. 

Mau, Regierungs⸗ und Baurath, Danzig. 

Dr. Maurach, Landrath des Kreiſes Danziger 
Höhe, Danzig. 

Mehrlein, Stadtverordnetenvorſteher, Grau⸗ 
denz. 

D. Meyer, Konſiſtorial⸗Präſident, Danzig. 

Mitzlaff, Konſul, Vorſitzender der Aelteſten 
der Kaufmannſchaft, Elbing. 

Moehrs, Oberregierungsrath, Danzig. 

Moritz, Generalmajor a. D., Danzig. 

Müller, Bürgermeiſter, Dt.⸗Krone. . 

von Müllern, Kammerherr, Soßnow, Kreis 
Flatow. 

von Nitykowski⸗Grellen, Rittergutsbeſitzer, 
Mitglied des Herrenhauſes, Bremin, Kreis 


hwetz. 
Obuch, Geheimer Juſtizrath, Löbau. 
von Oldenburg, Kammerherr, Vorſitzender der 
Landwirthſchaftskammer, Januſchau, Kreis 
Nojenberg. 0 
von der Oſten, Landrath des Kreiſes Stuhm, 


uhm. 
IE Landſchaftsrath, Mienthen, Kreis 


uhm. 

von Parpart, Oberſtleutnant a. D., Kl.⸗Katz, 
Kreis Neuſtadt. 

von Parpart, Kammerherr, Jakobsdorf, Kreis 
Konitz. = 

Peterſen, Oekonomierath, Wroblawken, Kreis 
Culm. 3 

Peterſen, Landrath des Kreiſes Brieſen, 
Brieſen, 3 

Peterſon, Oberſtagtsanwalt, Marienwerder. 

Philipſen, Gutsbeſitzer, Barlewitz, Kreis 
Stuhm. 0 — 

Pierſig, Oberregierungsrath, Marienwerder. 

Plehn, Nittergutsbefiger, Kopitkowo, Kreis 
Marienwerder. 95 

N Landſchaftsdirektor, Kraſtuden, Kreis 


uhm. Pi 
Pohlmann, Gutsbeſitzer, Katznaſe, Kreis 
Marienburg. 
Prohl, Gutsbeſitzer, Kreisdeputirter, Schnacken⸗ 
burg, Kreis Danziger Niederung. 8 
von Puttkamer ⸗Plauth, Rittergutsbefitzer, 
Mitglied des Hauſes der Abgeordneten, 
Plauth, Kreis Roſenberg. 

von Puttkamer, Rittergutsbeſitzer, Germen, 
Kreis Marienwerder. 

Naapke, Landrath des Kreiſes Strasburg, 
Strasburg. 

Rasmus, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten, Haſenau, Kreis 


Schwetz. 5 
Reiſch, Oberforſtmeiſter, Marienwerder. F 
en Nittergutsbefiger, Paparezyn, Kreis 
Bu. 9 
von Reichenau, Oberforſtmeiſter, Danzig. 
Richter, Rittergutsbeſitzer, Kreis⸗Deputirter, 
Zakotſch, Kreis Brieſen. BE 
Rickert, Landesdirektor a. D., Mitglied des 
Hauſes der Abgeordneten, Carlieau bei 


Zoppot. 
Riebe, Kreis ſchulinſpektor, Pr.⸗Stargard. 
Rothermundt, Gutsbeſitzer, Neu⸗Schoenſee, 
Kreis Briefen 


Roetteken, Rittergutsbefitzer, Altmark, Kreis 


Stuhm. 


Druck und Verlag von C. 


Rohrbeck, Oekonomierath, Gremblin, Kreis 


Marienwerder. 
Dr. Rohrer, Regierungs⸗ und Schulrath, 
Röhr 10.05 vinziallandſchafts direktor, Wyſch 
rig, Provinziallan rektor, e= 
195 Kreis Neuftabt, 


Rotzoll, Rittergutsbeſitzer, 
Konitz. g 

Rübſamen, Superintendent, Mockrau, Kreis 
Konitz. 

Rudorf, Oberlehrer, Elbing. 

von Rümker, Landſchaftsrath, Kokoſchken, 
Kreis Danziger Höhe. 

von Ruperti, Rittergutsbeſitzer, Grubno, 
Kreis Culm. 

Salinger, Regierungs- und Schulrath, Danzig. 

Saro, Erſter Staatsanwalt, Danzig, 

Saſſe, Bürgermeiſter, Elbing. 

von Schack, Rittergutsbeſitzer, Tuſchewo, Kreis 
Loebau. 

Oswald Schäfer, Kaufmann, Danzig. 
Schahnasjan, Hofbeſitzer, Mitglied des Hauſes 
der Abgeordneten, Altdorf, bei Danzig. 
Scherz, Landrath des Kreiſes Loebau, Neu⸗ 


Sternau, Kreis 


mark, 

Schmelzer, Rittergutsbeſitzer, Galsburg, Kreis 
Brieſen. 

Schmidt, Geheimer Finanzrath, Provinzial⸗ 
ſteuerdirektor, Danzig. 

Schneider, Rechnungsrath, Danzig. 

Freiherr von Schoenaich, Majoratsbeſitzer, 
Kl.⸗Tromnau, Kr. 1 

Schon Regierungsrath a. D., Danzig. 

Schroeder, Gutsbeſitzer und Major a. D., 
Ruſchendorf, Kreis Dt.⸗Krone. 

Schroth, Buchdruckereibeſitzer, Danzig. 

Schrötter, Landgerichtspräſtdent, Danzig. 

Dr. Schulte-Neuhaus, Landrath des Kreiſes 

Dt.⸗Krone, Dt.⸗Krone. 

Schultz, Oekonomierath, Kl.⸗Montau, Kreis 
Marienburg. 

Schultz, Landgerichtsdirektor, Danzig. 

Schwartz, Kommerzienrath, Vorſitzender der 
Handelskammer, Thorn. 

Major a. D. Schwarzenberger, Danzig. 

Schweigger, Erſter Staatsanwalt, Konitz. 

8 Schwerin, Landrath des Kreiſes Thorn, 

horn. 

Freiherr Senfft von Pilſach, Landrath des 
Kreiſes Marienburg, Marienburg. 
Sieg, Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Hauſes 

der Abgeordneten und des Reichstags, 
RNaczyniewo, Kreis Culm. : 
Dtto Steffens, Kaufmann, Danzig. 
Dr. Steinbrecht, Geheimer Baurath, Marien⸗ 


burg. 
von Ali⸗Stutterheim, Gutsbeſitzer, Stolzen⸗ 
hof, Kreis Elbing. 8 
Tapper, Landrath des Kreiſes Putzig, Putzig. 
Dr. Thiele, Senatspräſident bei dem Ober⸗ 
. 
von Tiedemann, Rittergutsbeſitzer, Ruſſo 
Kr. genen 1.85 16 ſſoſchin. 
von iedemann⸗ Brandis, Kammerherr, 
Woyanow, Kreis Danziger Höhe. gr 
Trampe, Bürgermeifter, Danzig, 5 
Trüſtedt, Landrath des Kreiſes Berent, 
8 ep 
enski, Landrath des Kreiſes Tuchel, Tuchel. 
Ventzki, Fabrikbeſitzer, Verſtgenber der Han⸗ 
delskammer, Graudenz. 
Voigt, Rechnungsrath, Danzig. 5 
. Guͤtsbeſitzer, Fürſtenau, Kreis 
Abing. 
Wahnſchaffe, Rittergutsbeſitzer, Roſenfelde, 
eis Di Krone. 9 


Wegner, Oekonomierath, Oſtaszewo, Kreis 
1 


Thorn. 

Wehle, Generallandſchaftsdirektor, Zoppot. 

Wendt, der de Leder, Artſchau, Kreis 
Danziger Höhe. 

von Wermsdorf, Gutsbeſitzer, Groß⸗Bieland, 
Kreis Elbing. 

Weſſel, Polizei⸗Präſident, Danzig. 

von der Wickerau, Graf von Krokow, Kro⸗ 
Tot, Kreis Putzig. 

Wilberg, Rittergutsbeſitzer, Landſchaftsrath, 
Panten, Kreis Tuchel. 8 

von Wiſſmann, General der Infanterie z. D., 
Rittergutsbeſitzer, Brotzen, Kreis Dt.⸗Krone. 

Wittkowski, Reichsbankdirektor, Danzig.» _ 

Würtz, Rittergutsbeſitzer, Kokoſchken, Kreis 
Pr.⸗Stargard. 5 

Dr. von Zelewski, Kammerherr, Ritterguts⸗ 
beſitzer, Barlomin, Kreis Neuſtadt. 

Zieſe, eheimer Kommerzienrath Elbing. 

Zitzlaff, Erſter Staatsanwalt, Thorn. 


Dombrowski in Thorn. 


Grosser Ausverkauf. 


Umzugshalber verkanfe ich mein gut ſortirtes großes 


G Schubwaaren 


zu enorm billigen Preiſen. 


Filzſchuhe, Gummiſchuhe zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
Eugros⸗Einkäufer erhalten beſonderen Rabatt. 


Seglerſtr. 30 M. Bergmann, Seglerfr. 30. 


Rüben⸗Schnitze 


zur ſofortigen Lieferung oder suocessive 
nach Bedarf verkauft 


Zuckerfabrik Kruschwitz. 


Eine Putzarbeiterin 


die perfekt ſelbſtſtändig arbeitet, wird verlangt (Jahresſtellung.) 5 


Küchſiſches Engros-Rager, 


S. Peiser, Bromberg. 


Adolph Leetz 


N THORN ‚7 
) eilen- u. icht abril. 


— Gegründet 1838. 


und 


e IT. Eingotr, Waarenz, 88297, "TI En 


— 


Spezialitäten: 
Spar - Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen 
us Selmiak-Terpentin-Schmier-Seife. m 


Begen Unfonbe des Geſchäfts 
vollfündiger Ausverkauf 


des ganzen Waarenlagers 


u de m annehmbaren Preise 
N S. David, Thorn, greiteſtr. 14. 
= Fertige Wäſche, Leinenwaaren, Gardinen, Portieren, 


eppiche, Läufer, Steppdecken, Tiſchdecken, Reiſedecken, 
8 fertige Betten, Bettfedern und Daunen. 
Aufgezeichnete und fertig geſtickte Handarbeiten. 


C. Kling, Breitestr. 7. 
Uniformmützen, Lieterung in 2 Stunden. 


Uniformen, tadellose Ausflihrung. 
Militär 2 Effekten, umfangreiches Lager, 


Umtausch und Renovirung von Effekten. 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 3 


erlangt man durch eine gründliche 


f kaufmännische Ausbildung, 
2 


„Tanſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels-Lehr-Institut 


Otto Siede, Elbing. 
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welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden a 
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